Beute 10 Seiten 


poſener Tageblatt 


Die 84 mm breite Milltmeterzeile 15 gr. Textteil -en. 
meterzeile (6. mm breit) 75 gr. Deutſchland und ubriges 
Vlatzvorſchrin und ſchwieriger 


Beznaspreis: 


und Danzig monatlich 6.— 
nummer 20 gr Ber 


4 


Anſvruch auf Nachlieferung der Zeuung oder Rüc za nung 
Poznan 
u richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt 4 Voſtſchecktonten Buznan 

Sp. Ac.) 


find an die Schriftleitung des Poſener Tageblattes 


reslau Nr. 6184. (Konto. ⸗ Ing.: 


In der Geſchaftsſtene und den iusgadeſtellen monatlich 4. — zi, 
mit Zuſte geld in Poren 4.40 A. m der Brovınz 4.30 2. 
Dei poſtbezug modallich 4.39 21, vierteljährlich 18.16 
Teulſchland und übriges Ausland 2.50 Amt 
höherer Gewalt Betriebsſtörung oder Arbeitsmiederlegung beſteht kein 


„Unter Streifband in Polen 
Ein 
des Bezugspreiſes Zuſchriften 
Aleja Marſz Pilſudſkege 25, 
Nr. 20 288, 
Fernſprecher 6105. 627 


Anteigenpreis: 


Aurlant 10 dw Dt Pig 
Offeriengehühr 50 gr 
die Aufnahme an deſtimmien 


Abbeſtellun 


Vozuan). Gerichts- u 


ee undeutlichen Manuſtrwies — Anſchrut für Anzeigenaufträge. 
Annoncen⸗Erpedition. Vozna Aleja Marſz Puſuditiego 25 Poſtſcheckkonto in Polen: Poznac 
Ker 207916. in Deutſchland. Beilin Nr 156 102 Konto- Inh. Kosmos Spölta zo. o. 


Einzelpreis 20 gr 


1 Sag 50% Auffchlag. 
von Anzeigen ſchriftlich erbeien. — Keine Gewähr 
8 für Feuler 
„Kosmos“ Sp. z o. o., 


agen und Plätzen. — Keine 


auch für Zahlungen Poznan Fernſpr. 6275, 6105. 


75. Jahrgang 


Poznan, Dienstag, 


18. Februar 1936 


fir. 49 


Feierlicher Abſchluß der 


Die Olympischen Winterſpiele in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen wurden am Sonntag in Gegen⸗ 
wart des Führers und Reichskanzlers in feier: 
licher Weile abgeſchloſſen. Der Führer war um 
%11 Uhr vormittags in einem Sonderzug auf 
dem Bahnhof Kainzenbad angekommen und 
war von hier aus zu Fuß durch ein dichtes SS 
Spalier, das durch eine unzählbare Menſchen⸗ 
menge einen Meg gebahnt hatte, us Olympia- 
haus gekommen, wo ihn der Präſident der 
Olympiſchen Winterſpiele, Dr. Ritter v. Halt, 
und der Präſident des Internationalen Olym⸗ 
piſchen Komitees, Graf Baillet⸗Latour, 
empfingen. Als er einige Minuten vor 11 Uhr 
auf dem Ballon des Olympiahauſes erſchien, 
erwartete ihn ein unendlicher Jubel. Der Füh⸗ 
rer blieb während des ganzen Skiſpringens 
von der Großen Olympiaſchanze im Stadion. 


Auch die Reichsregierung war vertreten; man 
ſah Reichskriegsminſſter Weſteraloberſt von 
Blomberg, die Reichsminiſter Heß, General 
Soring, Dr. Goebbels, Dr. Frick und Ruſt, die 
Staatsietretäre Dr. Meißner und Pfundtner, 
ferner Keichsſtatthatler Ritter v. Eppe, Miniſter⸗ 
präſident Siebert, Gauleiter Wagner, den Ge. 
fandten v. Papen und die engere Begleitung 
des Führers. 5 5 

Im Stadion felbft hatten ſich 130 000 zahlende 
Zuſchauer eingefunden. Dazu kamen noch die 
vielen Tauſende, die im Abſperrdienſt tätig 
waren; man jagt nicht zu wenig, wenn man die 
Menſchenmenge, die das Stadion bis auf den 
letzten Platz füllte, mit 140 000 bis 150 000 
Menſchen angibt. Aber das waren noch nicht 
alle. Außerhalb der Absperrungen, die Hänge 
des Gudiberges hinauf, dann weiter entfernt 
bis zur Kochel bergſchanze, überall, wo es mög⸗ 
lich war, die Olympiaſchanze von fern zu ſehen. 
ſtanden die Zuschauer. Sie wurden auf 40 000 
bis 50 000 Menſchen geſchätzt, und fo waren 


insgelamt 200 000 Menſchen an dieſem 

letzten Olympiaſonntag nach Garmiſch⸗ 

Partenkirchen und in die Nähe des 
Skiſtabions gekommen. 


Der Abtransport diefer Olympiabeſucher war 
eine Meiſterleiſtung des Verkehrs. Daß dieſe 
vielen Menſchen und Wagen überhaupt ihr 
Ziel, das Stadion, erreichten, iſt eine Höchſt⸗ 
leiſtung der Organiſation, die ausgezeichnet 
arbeitete. Nur minutenlang dauerte manchmal 
eine Stockung, die der ausgezeichnete Ordnungs⸗ 
dienſt ſchnell behob. 0 


n Garmiſch⸗Rartenkirchen wurden, wie eine 
offizielle S'atiſtik angibt, ſtber eine Million Zu: 
ſchauer an den elf Olympiatagen gezählt. 


Während im Eisstadion das Spiel noch im 
Gange war, füllte ſich bereits wieder das Olym⸗ 
piſche Skiſtadion auf dem Gudiberg. Um 4 Uhr 
nachmittags war es bis auf das letzte Plätzchen 
gefüllt. An der Reichsbahn oſtwärts des 
Olympiſchen Skiſtadions hatten ſich inzwiſchen 
die Fahnenträger der teilnehmenden 28 Natio⸗ 
nen und die Sieger verſammelt, die eine Olym⸗ 
piſche Medaille errungen hatten. Wieder war 
die Fahne Griechenlands an der Spitze, wäh⸗ 
rend die deutſchen Olympiaſieger den Schluß 
dieſes Zuges bildeten. 


Um 5.15 Uhr betrat der Führer, gefolgt 
von Graf Baillet⸗Latour, dem Präſidenten des 
Internationalen Olympiſchen Komitees, den 
Bo'kon des Olympia⸗Hauſes, auf dem ſich ſchon 
vorher viele Ehrengäſte eingefunden hatten. 
Gleich darauf ſpielte die Reichswehrkapelle den 
Vorckſchen Marſch, zu deſſen Klängen die Fah⸗ 
nenträner ins Stadion einzogen. Dann erklang 
der Siegermarſch, und nun marſchierten die 
Olympiſchen Sieger ins Stadion ein. 

Der Führer ſtand auf der Tribüne und erwi⸗ 


dette den Gruß der Sieger. Dann ging Graf 
Baillet⸗Latour, begleitet von Dr. Ritter von | 
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Siegerehrung im Beiſein des Führers 


Halt, in den Innenraum des Stadions, ebenſo 
Reichskriegsminiſter von Blomberg und der 
Keihsiportführer von Tſchammer und Oſten. 

Es ertönte ein kurzes Kommando. Der Gene⸗ 
ralſekretär des Organiſationskomitees Baron 
Le Fort ſprach es: „Achtung! Olympia⸗ 
Siegerehrung!“ 

Und nun wurde durch den Sprecher ein Sie⸗ 
ger nach dem andern aufgerufen. 


Wenn ein olumpiſcher Sieg verkündet wurde, 
gingen immer an den Maſten zwiſchen den 
beiden Skiſchanzen die Siegesſahnen hoch, 
an der Spitze die Fahne des Landes, das 
ſich die Goldene Medaille errungen hatte, 
rechts das Banner des Landes, das den 
zweiten, und links, das den dritten Sieger 
geſtellt hatte. 


Und die Muſik ſpielte eine Strophe der Na⸗ 


des ſiegreichen Landes. Ute Erinnerungsband der 


ihren Klängen überreichte der Präſident des 
Internationalen Olympiſchen Komitees, Graf 
Baillet » Latour, den Siegern ihre Pla⸗ 
ketten. Als erſte wurde Chriſt! Cranz auf⸗ 
gerufen. : 2. 15 
Damit war die eigentliche olympiſche Sieger⸗ 
ehrung zu Ende. Anſchließend nahm der 
Neichskriegsminiſter Generaloberſt v. Blom⸗ 
berg die Preisverteilung an die Sieger beim 
Militär⸗Patrouillenlauf vor, der nicht zum 
Olympischen Programm zählte, ſondern nur ein 
ſogenannter Vorführungswettbewerb war. Die 
Italiener hatten hier überraſchend gegen die 
Schweden und Finnen gefiegt und erhielten nun 
ihre Preiſe. Zum Schluß wurden die Eis⸗ 
ſchützen, deren Wettbewerb auch nicht zum 
Olympiſchen Programm gehörte, aufgerufen; 


Neichsſportführer von Tſchammer und Oſten 
verteilte die Preiſe. Alle drei Konkurrenzen 
hatten die Oeſterreicher gewonnen. Die Deut⸗ 
ſchen hatten zwei zweite Plätze und einen drit⸗ 
ten Platz, die Tſchechofſlowakei einen dritten 
Platz erobert. 


Crinnerun-sband ür ſede Fahne 


Inzwiſchen war es dunkel geworden, doch das 
Stadion war von Lichtkegeln und Lichtkugeln 
faſt ſonnenhell erleuchtet. Oben auf dem eiſer⸗ 
nen Turm brannte noch immer die Olympiſche 
Flamme. Die Schlußzeremonie begann. 


Der Präſident des Organiſationskomitees, 
Dr. Ritter v. Halt, und der Generalſekretär 
Baron Le Fort begaben ſich zu den Fahnen⸗ 
tränern und hefteten an jede Fahne das 
IV. ODlympiſchen 
Winterſpiele. 

Und dann nahm Graf Baillet » Latour 
der Präſident des Internationalen Olympiſchen 
Komitees, von der Ehrentribüne aus das Wort 
zu ſeiner Schlußanſy „in der er die 
IV. Olympiſchen Winterſpiele 1936 für been» 
det erklärte und ſagte: 


„Nachdem wir Reichskanzler Adolf Sitler, 
dem deutſchen Volk, den Vertretern Gar milch⸗ 
Rartenfirhens und den Organiſatoren der 
Spiele unſeren tieſempfundenen Dank ausge 
ſprochen haben, erklären wir im Namen des 
Internationalen Olympiſchen Komitees die 
IV. Olympiſchen Winterſpiele 1936 für beendet 
und laden Sie für dieſen Sommer nach Berlin 
ein, um mit uns die Feier ber XI. Olympiade 
zu erleben.“ 


Die Namensliſte 
der Parzellierungen für 1936 


Im Dziennik Uftam Nr. 11 vom 15. Februar 
1936 iſt die Namenslifte der Landaufteilungen 
enthalten. Der Parzellierungsplan — das 
Jahr 1936 umfaßt an Privpatbeſitz in ein⸗ 
zelnen Wofewodſchaften folgende Flächen: 

3500 Hektar in der Wofſewodſchaft Kielce, 


2000 Hektar in der Woſewodſchaft Biakoſtol, 
0 ektar in det Wofewodſchaft Poleſie, 3000 
tar in der Mojemo a tanislau, 1000 


ktar in er e ae 77 
Dieſe Flächen wurden reſtlos aufgeteilt. 
den on Wofewodſchaften iſt Sr Parzellie⸗ 
rungsplan nicht ie iq erfüllt worden. und 
fo bleibt eine Reſtfläche von 32 888 Hektar, die 
auf Grund des Agrarreformgeſetzes dem Zwangs“ 

verkauf unterliegt. 

Die kr hi Hr in den Wofewod⸗ 

aften, in denen die Aufteilung nicht vo 

ndig erfolgte, betragen: 

Hektar in der Wojewodſchaft Warihau, 

4000 Hektar in der e 99000 5000 
Hektar in der Woſewodſchaft Lublin. dar 
tar in der Wofewodſchaft Wilna, 4500 ar 
in der Wojewodihaft Nowogrödek, 6000 
in der Wofewodſchaft Wolhynien, 
in der Wofewodſchaft Tarno 
der Wofewodſchaft Lwoöw. 10 000 


ewodſcha oſen und 8000 
as Be 
In der 
Wojewodſchaſt Poſen ; 
kommen folgende Grundbeſitze zur Aufteilung: 
Kreis 25 ie r 5 300 7 a Gutes Pie 
tronka. Belikerin Helena Bn 
Kreis 6 4 600 Hektar des Gutes Borel. 
ker Anton Graeve. ! 
m Kreiſe Gojtyn,Lifaa und Sch rie 
550 Hektar der Güter Leka Wielka, gde o, 


wiowice und Kakolewo. Beſitzer Andreas 
brian Mielänniti, 


— 


Kreis Jarocin: 220 
Golin und Stefanow. Beſitzer Helene 
E und Franciſzer Skrzydlewſki. 

reiſe arocin⸗Schroda⸗Schrimm: 
1200 Fettes der Güter Kiela, Boguſzon, Cho⸗ 
eiecza, Utrata, Nome Miaſte, Nabo⸗ 
Iztomwe, Muzunswio, Lubrze, Sulsein, Bogö 
Kamli, Murzynewo und rzynomiee 
un: Bejiger Mag von Jonaune. 

Kreis Kempen und Samter: 300 Hektar 
der Güter Grebanin ey und Rotki, Bes 
figer Heinrich und Staniflamw Maukowſki. 

Kreis Koſte n. Birabaum u Samter: 
500 Hektar der Güter Kwilcz, Kurnatowice, 
Lutomek, Orze. kowo, Karmin. Kobylntki. Stodzto 
Wielkie? Beligerin Dobieflawa Kwil 

Kreis Koſten und Rawitſch: 400 Hektar 
der Güter Bolejewlo, Choino, Podborowo, Swo⸗ 
romo, Stwolno, Golejewe, Riedzwiatkt, Jielona» 
mid. und Cytowo; Beſitzer Janusz Czarneckis 


t . 
Kreis Koſten und Schrimm: 280 Hektar 
der Güter Mane und Cichowo; berin 
900 Hektar der 

Czarnawies 


Aleljandra N 5 
Kreis RKeutom el: 

Güter Laſow ! 8 

und a ern ene Zimmerma 


ektar der Güter 
Mo⸗ 


Winterſpiele 


Ein unvergeßlicker MWirterabend 


Von den Bergen erflangen nun die Salut⸗ 
ſchüſſe der dort aufgeſtellten Batterien, und 
mächtige Scheinwerfer leuchteten über das Sta⸗ 
dion und zauberten das Bild eines unvergeß⸗ 
lichen Winterabends hervor, an dem die Jugend 
aus der ganzen Welt auf dem Gudiberg bei 
Garmiſch⸗Partenkirchen verſammelt ftand, um 
durch ihre Gegenwart für die Ewigkeit der 
Olympiſchen Idee zu zeugen. Während noch 
die Geſchütze donnerten, erloſch das olumpiſche 
Feuer, das elf Tage lang über Garmiſch⸗Par⸗ 
teulirchen gelodert hatte. 


Fahne zu Tal oebracht 

Jetzt ertönte das Kommando: „Holt nievei 
Flagge!“, und unter den Klängen der Feld⸗ 
hörner fiel die Olympische Flagge vom Maſt. 
wurde von den Skiläufern ausgebreitet, die nun 
über die kleine Sprungſchanze. die von Magne⸗ 
ſiumlichtern taghell erleuchtet war, in ſauſender 
Abfahrt das kostbare Symbol zu Tal brachten. 
Zum letzten Male grüßte die Olympiakämpfer 
diefelbe Fahne, die ſchon in St Moritz und Lake 
Placid über ihren Köpfen geflattert hatte. 

Die Fahnenträger und die Sieger verließen 
das Stadion. Die Schlußzeremonie, mit der 
die IV. Olympiſchen Winterspiele einen würdi⸗ 
den Ausklang gefunden. war zu Ende. 
Gruß lautete: Auf Wiederſehen in Berlin! 

Abſchluß des erlebnisreichen Tapes war das 
große, in hundert Farben ſprühende Olympia- 
Feuerwerk. das die fünf Ringe weithin ſichtbar 
aufalühen ließ 

als leuchtendes Symbol für die Jugend der 

Welt, ih zum Nuhme des Sports und zur 

Ehre der Nation einzuſetzen. 


300 Hektar der Güter Wirza, Nowy Miyn; 
rg Ernſt Lehmann. 
n 


der 
Wofewodſchaft Pommerellen 9 

werden in den einzelnen Kreiſen folgende Flä⸗ 
chen aufgeteilt: 

Kreis Strasburg: 315 Hektar des Gutes 
Szramowo; Beſitzer Jozef Stencel. 

115 Hektar des Gutes Dortatowo; Beſttzer 
Jerzy Sowynfki. 

Kreis Kulm: 200 Hektar der Güter Wabcz 
und Lyniec: Beſitzerin Ludwika Helena Los. 

Kreis Konitz: 220 Hektar des Gutes Nad, 
ſtamti und Silne; Reſitzer Walter Nagel. 
155 Hektar des Gutes Szenfeld; Beſitzerin 
Irene Nies uchowſka. 

300 Hektar der Güter Zychce, ge unk 
Zielona Chocina. Beſitzer Tadeuſz Lerchenfeld. 

205 Hektar der Güter Jeziorki und Kaſzuba. 
Beſitzer Jan Glowczewfki. 
Soldau: 444 Hektar des Gutes Nut- 
kowiee. Beſitzer Walter Beyer. 

70 Hektar der Güter Wlewſk, Pulko und Za: 
leſte. Beſitzer Stefan Rözycki. 

Kreis Karthaus: 355 Hektar des Gutes Ko⸗ 
koſzti. Beſitzerin Gertrud Fiebrantz. 
on Hektar des Gutes Mallowo. Beſitzer Maz 

oel te. 

330 Hektar der Güter Pevowo und Zukomo, 
Befiker Otto Hoene. 
vad er u — 2 Warzenko und Myſzewo. 

T ax welke 

225 Hektar des Gutes Chosnica. Beſitzer 
Staniſlaw Tyborowfſki 
N a 115 92 des Gutes Mo: 
rom. erner Modrow. 

185 Keller bes Gutes Obozin. Beſttzer Stefan 


900 Hektar der Güter . Paloſlaw, 
710 and Groufto; Befiger Staniflam Kot * me des Gutes Baczek. Beſitzer Günther 
reis 8 0 4 ug ee > Seele Löbau: 30 Hektar des Gutes Montoms, 
mafleſti und n: 5 Beſitzer Broniſlaw Speichert. 
TTTTCCCCCCC Thum 
5 e 
guſte Richter und lecß: Künomſfi. 200 Hektar des Gutes Nowo Obluze. Beſitzer 


Wieſitz: 500 Hektar des Gutes Liſz⸗ 
1 Veb-Wilgelm von Witzleben. 
500 Hektar der Güter Samoſtrzel, Kraczki, 
Sadki und Sadkowiec: Beſitzerin Marja 
Bniniſka. 


Hermann Thymian, 

145 Hektar des Gutes Steſanowo. Beſitzer 
Reinhard Penner. 

125 Hektar des Gutes Suchy Dwör. Beſitzer 
Hans Leinweber. 
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Kreis Jempelburg: 180 ha des Gules 
Waldöwko. Beſitzer Ulrich Krüger 185 ha des 
Gutes Przepalkowo. Beſitzer Walter Rasmus. 

Kreis Stargard: 215 ha der Güter Mi- 
radowo, Bukowiec und Iblewo. Beſitzer 
Erich Müller. 

350 ha des Gutes Sucumin, Beſitzerin 
Meta Albrecht. 

Kreis Schwetz: 300 ha des Gutes Jaſscz. 
Beſitzer Wladyſtaw Szukalfki. 

Kreis Dirſchau: 350 ha des Gules Stani- 
flawie. Beſitzer Kurt Lind. 

215 ha des Gufes Morzeſzezyn. Beſitzerin 
Eliſabeth Roehrig. 

395 ha des Gutes Lipia Göra: Beſitzer Ernſt 
und Margarete Barnbeck. 

300 ha des Gutes Eukocin. Beſitzer Monika 
Wojnowſki und Jan Czarneeki. 

Kreis Thorn: 180 ha des Gutes Bielawa 
Kaſzezorek. Beſitzerin Marja Sulkowſka. 

Kreis Thorn und Brieſen: 300 ha der 
Güter Turzno Brzezno und Wielka Laka. 
Beſitzerin Felicja Gajewſka. 


Um eine Belebung des handels- 


verkehrs mit deulſchland 


Deulſche Vorſchläge von Polen 
als unannehmbar abgelehnt. 


Wührend der Verhandlungen, die gegen⸗ 
wärtig in Berlin über die Ausführung des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages geführt 
werden, hat Deutſchland neue Vorſchläge ge⸗ 
macht. Um den Handelsaustauſch zu beleben, 
erklärten ſich die deutſchen Induſtriellen be⸗ 
reit, den polniſchen Exporteuren Waren 
gegen Kredit zu verkaufen. Die Empfänger⸗ 
wechſel ſollten in Reichsmark ousgeſtellt wer⸗ 
den und zu einem Kurſe von 2,10 zi zahlbar 
jein. Sie ſollten von der Bank Polſki oder 
anderen Staatsbanken diskontiert werden. 
Dieſe Diskontierung ſollte den polniſch⸗ 
deutſchen Handelsaustauſch auf eine breitere 
Grundlage ſtellen. 

Dieſer deutſche Vorſchlag iſt von Polen als 
unannehmbar bezeichnet worden. 


Auflöfung einer 
deutſchen „Geheimorganiſation“ 
in Gberſchleſien 
Wie die „Pat“ aus Kattowitz meldet, haben 


gie Sicherheitsbehörden der Wofewodſchaft 
Schleſien am 14. Februar eine angeblich ge⸗ 


! 
| 


| 
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heime deutſche Organiſation aufgelöſt, die ſeit 
einigen Monaten in Oberſchleſien illegal 
arbeiten ſoll. Dieſe Organiſation ſoll den 
Namen „Nationalſozialiſtiſche deutſche Arbeiter⸗ 
bewegung“ tragen. 

Nach der „Pat“⸗Meldung ſollen der Polizei 
Berichte über den organiſatoriſchen Stand und 
Verzeichniſſe der hervorragendſten Mitglieder 
und Agitatoren dieſer Organisation in die 
Hände gefallen ſein. Aus dem e 
Naterial ſoll hervorgehen. daß die ätigkeit 
dieſer Geheimorganiſation ſich nicht mit dem 
Wohl des Staates in Einklang bringen läßt. 


Beck fährt nach Brüſſel 


Warſchau, 16. Februar. Wie die polniſche 
Telegraphenagentur von maßgebender Seite 
erfährt, geht Miniſter Beck, der Einladung 
der belgiſchen Regierung folgend, zu einem 
offiziellen Beſuch in den nächſten Tagen nach 
Brüſſel. Der Zeitpunkt dieſes Beſuches iſt 
noch nicht feſtgelegt. Gleichzeitig mit der Feſt⸗ 
legung dieſes Zeitpunktes ſoll auch der Zeit⸗ 
punkt des Gegenbeſuches des belgiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten und Außenminiſters van 
Zeeland in Warſchau angeſetzt werden. 


Göring trifft heute in Polen ein 


Am beutigen Montag beginnt die zweite 
Jagdſerie in den Forſten von Biakowieza. 
eute wird die Ankunft des preußiſchen Minis 
ſterpräſidenten Göring erwartet. 


1 


Spaltung im Verband 
der Berufsverbände 


Kürzlich fand eine Vollverſammlung der Zen⸗ 
tralabteilung des Verbandes der Berufsverbände 
(3. 3. 5 unter Vorſitz des 1 9 Mini⸗ 
8 denten Mor aczewſki 

i der Verſammlung wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, den Hauptvorſtand des Verbandes der 
Selbſtverwaltungsbeamten mit dem Abgeordne⸗ 
ten Gardecki an der Spitze abzuſetzen und einen 
kommiſſariſchen Vorſtand zu ernennen. Außer 
dem wurde die Abſetzung des Sekretärs des 
Verbandes der Bauarbeiter beſchloſſen. Ä 

So ift die ſchon längſt erwartete Spaltung in 
der Vereinigung der Berufsverbände zur 
Wirklichkeit geworden. 


Bolniſcher Beſuch in Dresden 


Dresden, 15. Februar. Achtzig polniſche Re⸗ 
ferendare, Richter und Staatsanwälte haben 
der ſächſiſchen Landes hauptſtadt Dresden einen 
Beſuch abgeſtattet, dem ſich ein Empfang im 
Rathaus anſchloß. Bezugnehmend auf die 
Reiſe des Reichsjuriſtenführers, Miniſter 
Frant, wies der Dresdener Oberbürgermeiſter 
Zörner im beſonderen auf die engen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Sachſen hin. Im 
Namen der polniſchen Gäſte dankte Richter⸗ 
Applikant Doberſki für die herzliche Aufnahme 
in der Stadt Dresden, deren Name ſo eng mit 
der polniſchen Geſchichte verbunden ſei. 


Einſtellung der Vorleſung an der 
Uninerſität Poſen 


Kundgebungen der „Brainia Pomoc“ 


In Verbindung mit der Studenten⸗ 
aktion für die Herabſetzung der Studienge⸗ 
bühren fanden am Sonnabend an der Univer⸗ 
ſität Poſen und der höheren Handelsſchule 
ebenſo wie an allen anderen polniſchen Hoc 
e Verſammlungen ſtatt, die von der 
tudentiſchen Vereinigung „Bratnia Pomoc“ 
organifiert worden waren. 


Bei der Verſammlung wurde der Beſchluß 
lage ſich gegen Repreſſionsmaßnahmen der 
Iniverſitäts Jörden zu wenden. Dabei wurde 
beſonders hervorgehoben, daß die Suspen⸗ 
dierung einiger Medizinſtudenten, die zur 
ſogenannten nationalen Jugend gehören, un⸗ 
zuläſſig ſeien. Eine Entſchließung wurde ge⸗ 


faßt und dem Rektor der Univerſität über⸗ 
geben. 

Nach dieſer Verſammlung kam es im Col⸗ 
legium Minus und im Collegium Medicum 
zu Kundgebungen gegen die Suspendierung 
von 6 Mitgliedern des Vorſtandes der Ver⸗ 
einigung der Medizinſtudenten. Beſonders 
ſcharf demonſtrierte die ſtudentiſche Jugend 
gegen den neuernannten Kurator der Ver⸗ 
einigung der Medizinſtudenten Prof. Kurkie⸗ 
wicz, deſſen Ernennung zur Verſchärfung der 
Lage beigetragen 

Um 1 Uhr mittags ordnete der Rektor der 
Univerſität die Einſtellung der Vorleſung bis 
auf Widerruf an. 


Schlacht von Enderta 


Großangriff auf den Amba Alagi 


Ein italieniſcher Sieg von großer ſtrategiſcher Bedeutung 


Hauptquartier der italieniſchen Nordfront, 
17. Februar. (Funkſpruch des Kriegsbericht⸗ 
erſtatters des DRB.) 


Schon ſeit Wochen waren die im Hauptquar⸗ 
tier der italieniſchen Nordfront anweſenden 
Preſſevertreter in Erwartung wichtiger mili⸗ 
läriſcher Ereigniſſe. 


Am 9. Februar teilte der ia 
Badoglio den Preſſevertretern mit, daß fie 
nördlich von Schelikot einer entſcheidenden 
Schlacht beiwohnen können, die in einem 
zügigen Umgehungsmanöver um den 
Aradam durch zwei Armeekorps beſtehen würde. 
Der Treffpunkt der beiden Korps werde bei 
Antelo ſüdlich des Aradamberges liegen. Die 
gegneriſchen Streitkräfte, die faſt ausſchließli 
aus gg Truppen beſtünden, würden au 
rund 80 000 Mann geſchätzt. d 

Am 11. Februar begann das erſte Korps mit 
dem Vormarſch, wobei die Oſtausläufer des 
Aradamberges und einige ee ee 
und ſüdöſtlich von elikot ſowie likot 


ſelbſt beſetzt wurden. Das dritte Korps blieb 


in der Ausgangsſtellung, um den Vormarſch 
des erſten Korps zu decken und die Verbindung 
mit den Truppen im Tembiengebiet Zu ſichern. 
Gleichzeitig wurden die abeſſinſſchen Stellungen 
am Aradam unter Artilleriefeuer genommen, 
wodurch kleinere Abteilungen an den Hängen 
des Aradam aufgerieben wurden. 

Am 12. Februar ſetzte das erſte Korps den 
Vormarſch auf der linken Flanke fort. Es ſtieß 
viele Kilometer weit ſüdöſtlich von Schelikot 
9 Der feindliche Widerſtand war hier gleich 
Null. 

Dagegen geriet die rechte Flanke der 
Italiener auf den Anhöhen öſtlich des 
radamberges in ein erbittertes Ge⸗ 
jecht mit den abeſſiniſchen Truppen. 
Die Schwarzhemden verbände mußten 
durch Bette nerſtürkt werden, um 
in blutigen Nahkümpfen die Stellun⸗ 
gen zu nehmen. 


Zwei abeſſiniſche Batterien, die in den 
Kampf eingriffen, wurden durch die talienifche 
Artillerie zum Schweigen gebracht. Die abeſſi⸗ 
niſchen Verluſte in dieſen Kämpfen waren ſehr 
ſchwer. Die Italiener erbeuteten viele Ge 
wehre, Maſchinengewehre und Geſchütze. Die 
italieniſchen Verlüſte betrugen 129 Tote und 
275 Verwundete. N 

Am Morgen des gleichen Tages hatte 
das dritte Korps in zwei Kolonnen 
unter der Flaniendeckung durch Trup⸗ 
pen des Nas Gugie Das bat⸗Tal 
überjchritten und einige weſtliche Aus⸗ 
Läuier des Aradam erſtienen 


Ade 
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Ein ſchwacher Verſuch eines abeſſiniſchen Wider⸗ 
ſtandes wurde durch die Artillerie zunichte ges 
macht. 

Am 13, Februar blieben beide Korps in 
Ruheſtellung, die zum Teil bedingt war durch 
einen ſtrömenden Regen, der das Gelände pöllig 
verſumpfte. Auf dem linken italieniſchen Pas. 
verſuchten rund 3000 Abeſſinier eigen Durch⸗ 
bruch te non Addis Acheiti. Sie wurden 
jedoch im Nahkampf zurückgeſchlagen und ver⸗ 
Toren über 4000 Tote und zahlreiche Gefangene. 
Die italieniſchen Verluſte in dieſem Kampf 
betrugen 17 Tote und 50 Verwundete. 

Am 14. Februar war wieder ein Ruhetag. 
nachdem es abermals in Strömen regnete. Am 
Abend wurde Ras Mulugheta mit rund 9000 
regulären Soldaten auf dem Aradamberge 


geſichtet. 
Am 15. Ae ſetzte morgens 7 Uhr ein 
wütendes Artilleriefeuer gegen die geſamten 


feindlichen Stellungen ein. Der Gegner nahm 
öſtlich und weſtlich des Aradam Stellung. 

Das erſte Korps rich nun mit feinem linken 
Flügel trotz des erg chen feindlichen Wider⸗ 
andes vor und erxeichte am Nachmittag die 

inie Antalo— Belaſa— Addi Mai. 

Das dritte Korps vollzog währenddeſſen einen 
überraſchenden Durchbruch weſtlich des Aradam. 
Ein Maſſengegenangriff der Abeſſinier wurde 
in einem blutigen Nahkampf zurückgeſchlagen. 

So blieb den Abeſſiniern nur 2591 der 

Rüdzug übrig, der von der italienſſchen 

Artillerie und von Vombenflugzeugen 
beunruhigt wurde. e 

Das Plateau des Akadam war ſchon in der 
Nacht vom Gegner geräumt worden. Ras 
Mu üble ſuchte mit dem Reſt ſeiner Truppen 
in ſüdlicher Richtung das Weite. Die abeſſini⸗ 
ſchen Verluſte an dieſem Tage waren unge⸗ 
heuer, während die maten Verluſte ſo gut 
wie null waren. Am Nachmittag erſtiegen Ab⸗ 
teilungen der Schwarzhemden den Aradam und 
hißten auf ihm die italteniihe Fahne. 

Der linke italieniſche Flügel hat ſich infolge 
a ea his Antalo, das beſetzt wurde, vor⸗ 
geſchoben. ; 

Der Weg zur Buja⸗Ebene iſt nunmehr frei. 
Die Einnahme des Aradamberges durch die 
Italiener ijt ſtrategiſch von höchſter Bedeutung. 
da die Verbindung der Truppen des Nas 
Mulugheta mit denen des Ras Sejum und des 
Nas Kaſſa in Tembien unmöglich wird, jo daß 
dieſe vielleicht zum Rückzug aus Tembien ge⸗ 
zwungen werden. ; 

Die Leiſtung der italieniſchen Truppen 
war um ſo rn an als die jeit Tagen 
dauernden Regengüſſe das Gelände in 
einen Sumpf verwandelt hatten. Dar 


italieniſche Oberkommando zollt aber auch 
der Todesverachtung und Zähigteit der 
abeſſiniſchen 4 Aner 9 die 
unter ſchwerſtem Bombenhagel der italie⸗ 
niſchen Artillerie und der Flugzeuge 
immer wieder Varſtäße unternahmen. 


Die militäriſchen und nielleicht auch politi⸗ 
ſchen Folgen des italieniſchen Sieges, der ſich 
demjenigen Gracianis an der Südfront anreiht, 
find noch nicht abzuſehen. 
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Mahalle weiter belagert 


Addis Abeba, 16. Februar. Die Truppen 
des Generals Naſibu machen am Fafanfluß 
weitere Fortſchritte. Sie marſchieren an 
beiden Ufern auf Uarandab zu, nachdem ſie 
ſämtliche italieniſche Sperrpoſten, die meiſten 
aus Somalitruppen beſtanden, in überfall⸗ 
artigen Kämpfen zum Teil vernichtet, zum 
Teil gefangengenommen hatten. 


Auch in der Wüſte ſüdlich Curale rücken die 
abeſſiniſchen Truppen in einzelnen Kavallerie» 
abteilungen vor, wobei ſie den Italienern 
ſtärkere Verluſte beibrachten. Die Kampf⸗ 
handlungen ſind jedoch vorläufig nur als 
Störungsverſuche aufzufaſſen, um Unſicher⸗ 
lheit in den italieniſchen Auf marſch zu bringen. 
An den für Tanks fahrbaren Straßen wurden 
von den Abeſſiniern Befeſtigungen angelegt. 
die mit zahlreichen Tankgeſchützen beſtückt 
wurden. Man will damit verhindern, daß die 
Italiener wie bei ihrer erſten Ogaden⸗Offen 
fine tiefere Vorſtöße machen können. An 
größere Gefechtsaktionen am Faſan iſt aber 
vorläufig noch nicht zu denken, da die Straßen 
unter den Regenfällen äußerſt ſtark gelitten 
haben. a 


Sabolage aft auf einem 
engliſchen Kriegsſchiff 


London, 17. Februar. Nach einer Mitteilung 
der Admiralität hat ſich dieſer Tage ein neuer 
Sabotageakt auf einem engliſchen Kriegsſchiff 
ereignet. Es handelt ſich um den Kr 
„Cumberland“, der in Chatham an der Them 
mündung ſtationiert iſt. Die Admiralität te 
ferner mit, daß die Angelegenheit zus it 
unterſucht wird und daß es nicht im öffentlichen 
Intereſſe ſein würde, weitere Mitteilungen zu 
machen. 

„Daily Mail“ meldet, daß die elektriſche Ein 
richtung des . 7 durch den Sabotageakt 
beſchädigt wo den ſei. 

Im Dezember hatten ſich im Hafen von De⸗ 
vonport zwei Sabotagefälle 1 von denen 
das Großkampfſchiff „Royal Oak“ und dat 
Unterſeeboot „Oberon“ betroffen wurden. 


Kundgebung der Volksfront 


in Paris 
Entrüftung in der Rechtspreſſe. 
ris, 17. Februar. Die geſtrige Be 
ir 5 Volksfront iſt im — 
und ganzen ohne weſentliche Zwiſchf 
verlaufen. Die Polizei hat insgelomt 7 
u dare erholen Wurbeg, Ja. Pale. 
nur 3 au 
äfidt: ätzt die | der Teiln 
eher a. bebe eiu e 
i iſer Rechtspre natur- 
gan Bat verbittert l be, Kun 
rlaubnis 155 ort 
fei. 
macht, vollkommen im 
lutionären Volksfront zu immen, deren 
ſei. Das „ de Paris“ 


Franzöſiſche Truppen nach Syrien 


10000 Mann Verſtärtung aus Frankreich 


Jeruſalem, 15. Februar. Die Lage in Syrien 
iſt weiterhin unverändert ernſt. Allenthalben 
find auf den Straßen und auf den Dächern in 
Damaskus Maſchinengewehre aufgeſtellt. 


Der Militärbefehlshaber, General Hunkinger, 
hat die Bildung von aus mehr als vier Per⸗ 
ſonen beſtehenden Gruppen verboten. Der Be⸗ 
lagerungszuſtand iſt tatſächlich verhängt wor⸗ 
den. Tadſcheddin wird vorläufig von den 
Franzoſen als Miniſterpräſident gehalten. 


In den letzten Tagen ſind 5 


wiederum einige Tote und Verwundete in 
verſchiedenen Städten zu beklagen. 


Der Streik droht auch auf Beirut und andere 


libaneſiſche Städte überzugreifen. Trotz dieſer 
Einzelheiten aber iſt eine deutliche Ermüdung 
der Einwohner non Damaskus, beſonders der 
Handwerker, feſtzuſtellen. In erſter Linie macht 
ſich ein Mangel an Brot, Fleiſch, Gemüſe uſw. 
äußerſt empfindlich bemerkbar. Wenn auch ein 
bürgerlichet Hilfsausſchuß eine Lebensmittel: 
verteilungsſtelle ins Leben rief, fo kann er doch 
allen Anforderungen nicht gerecht werden. 


Unter dem Druck der Straße wagt niemand. 


feinen Laden offenzuhalten. Die Stimmung 
der Bevölkerung iſt jedenfalls ſehr gedrückt, 
wenn auch die nationaliſtiſchen Führer grohe 


mohammedaniſche Senegalneger, 


Hoffnungen auf ein Eingreifen des Iraks zu⸗ 
gunſten der Milderung des franzöſiſchen Syſtems 
ſetzen. Im übrigen beginnen ſich die durch die 
ſyriſchen Vorgänge belaſteten Führer und 
Hauptteilnehmer bereits in das ſyriſche Hinter⸗ 
land nach dem Hauran⸗Gebirge und in das 
Euphrat⸗Gebiet zurüczuziehen, um ſich einem 
etwaigen ſpäteren franzöſiſchen Zugriff zu ent⸗ 
25 0 und von dort aus das Bandenweſen auf⸗ 
zuziehen. 


Wegen der Empörung der durch die Fran⸗ 
zoſen herausgeforderten mohammedaniſchen 
Geiſtlichkeit ſetzten die Franzoſen nicht mehr 
ſondern die 
Fremdenlegion und Indochineſen ein. 


Die Franzoſen ſollen 10 000 Mann Verſtär⸗ 

kung aus Frankreich angefordert haben, non 

denen der erſte Teil bereits am 

auf dem Dampfer u eee eingetroſ⸗ 
en 


Der Generalſtreik geht ei n weiter. Er 
dürfte jedoch infolge der Militärdittatur und 
der rückſichtsloſen ee in Kürze 

zuſammenbrechen, zumal außer den Menſchen⸗ 
verluſten Schäden in einer Höhe von ſchätzungs⸗ 
weiſe drei Millionen ſyriſchen Pfunden ent⸗ 
ſtanden ſind. 


Dienstag, 18. Februar 1936 


das Regierungslager 
im Spiegel der haus- 
halts ausſprache 


Die Ausſprache, die über den Voranſchlag 
des Staatshaushalts für das am 1. April 
beginnende Finanzjahr 1936,37 in den beiden 
Haushaltsausſchüſſen des Parlaments ſtatige⸗ 


funden hat, iſt recht inlereſſant und lehrreich 


geweſen. Solange im Parlament die Par⸗ 
teien der politiſchen Oppoſition vertreten 
waren, bildeten gegen ſie die Abgeordneten 
und Senatoren des Regierungslagers eine 

ſchloſſene Front, die ſich ſchugend vor die 

egierung und ihre Geſetzesvorlagen jtellie: 
Dieſe Front war ganz auf Abwehr eingeſtellt; 
kein ernſthaftes Wort der Kritik an der Täligkeit 


ierur ihren Reihen hör⸗ N „ 9 A 0 
. 1 nationalen wirtſchaftlichen Lebens eine Be⸗ 


bar. Slawek ſorgte als Vorſitzender des BB 
durch ein Syſtem eiſerner Disziplin dafür, 
daß im Regierungslager niemand aus der 
Reihe tanzte. Wohl waren Meinungsverſchie⸗ 
denyeiten im BB vorhanden, doch wurden ſie 
in vertraulichen Frak ionsſitzungen, oft durch 
Machtſprüche Slaweks zum Schweigen ge⸗ 
bracht, ausgetragen. 

Im neuen Parlament iſt die politiſche Op⸗ 
poſition nicht mehr anweſend, und die Ab⸗ 
wehrfront gegen ſie iſt nicht mehr notwendig. 
Auch der BB ift ſeit einigen Monaten von 
der Bildfläche verjimwunden. Nach Siaweks. 
Willen ſoll nun jeder Parlamentarier des 
Regierungslagers auf ſich ſelber ſtehen und 
einen Rückhalt beſten a 
Arbeitsgemeinſchaften ſuchen, auf welche Sla⸗ 
wek ſo große Hoffnungen ſetzte. Das iſt aber 
natürlich nicht eingetreten: man hätte nicht 
den alten BB. Apparat die große Mehrzahl 
der neuen Parlamentarier ausſuchen laſſen 
dürfen. Wohl gibt es heute einige Eingelgän⸗ 
ger im Sejm und Senat — im großen gan⸗ 
zen aber ſind nur die Fraktionen, die ſich einſt 
im Schoße des BB vertraulich befehdeten. 
jetzt vor die Oeffentlichkeit auf das parlamen⸗ 
tariſche Forum getreten. 


Im neuen Parlament follte nach den An» 
kündigungen Slaweks Intereſſe und Stand« 
punkt des Staatsganzen alle Einzelintereſſen 
überwiegen. Aber was iſt geſchehen? Der 
Großangriff der Hochadligen gegen die 
Staatsforſten war genau das Gegenteil von 
dem, was Slawek gewollt hat. Sie ſind die 

roßen privaten Forſtbeſitzer, die in den 

zaatsforſten niemand anderes als ihren 
ermactigen Konkurrenten an den Mit 
dieſem Angriff ſetzen fie, die Großagracier. 
gleichzeitig dem populären Landwirtſchafts⸗ 
mimiſter, der die Sache der Kleinbauern ver⸗ 
ficht, als dem für die Staatsforſten verant-. 
wortlichen Reglerungsbeamlen gu. Etwas 
anderes bedeutete die ſcharfe Kritik, die im 
Senatsausſchuß Rudowſki am Verkehrshaus⸗ 
It befonders im Hinblick auf die Weſting⸗ 
Anleihe und den Bau der Seilbahn 
auf dem Kaſprowy Wierch übte. Da gerade 
ein Wechſel auf dem Poſten des Verkehrs⸗ 
miniſters eingetreten und der neue Verkehrs- 
miniſter natürlich nicht für die Taten ſeines 
Vorgängers verantwortlich gemacht werden 
konnte, richtete ſich dieſe Kritik gegen einen 
abgetretenen Mann, der bereits ohne politi⸗ 
n Einfluß iſt. Die vielſeitigſte Kritik, um 
nicht zu ſagen: Oppoſition trieb Senator 
Kozlowſ ki. der, wie es ſcheint, kein gutes 
Haar an der Haushaltspolitik des Miniſter⸗ 
präſidenten laſſen will, den er ſelber vor ein 
einhalb Jahren zum erſten Male in das Ka⸗ 
binett aufgenommen hat. Auch das war nicht. 
was Slawek erwartet hatte. 

Ueber die tatfädliche Stellung des Parla- 
ments unter dem Regime der neuen Ver⸗ 
faffung find ſich die maßgebenden Faktoren 

enbar bis heute noch nicht klar geworden. 

n erinnert ſich, daß der „Kurjer Po- 
rang“ 
nach untergeordneten Platz bean⸗ 

. — den das Protokoll den eordne⸗ 
ten und Senatoren beim Neujahrsempfang auf 
dem Warſchauer Schloſſe zugewieſen hatte. 
Der e hat eine entſchiedene Nei⸗ 
gung gezeigt, die Bedeutung des Parlaments 
nach außen hin ſtark zu unterſtreichen, welches 
Beſtreben in ſeinem Briefwechſel mit dem 
Miniſter Poniatowſki ſehr klar zum Ausdruck 
an Car e 5 das 
g unter Umgehung des Sejmmar⸗ 
(dal — einzelnen Parlamentariern außer⸗ 
halb der Sitzungen auseinanderzuſetzen und 
nahm ſogar den Scandpunft ein, daß hohe 
Miniſterialbeamte ſich von Abgeordneten, die 
in den Ausſchüſſen nicht das Wort ergriffen 
n, nach Ausſchußſitzungen „Schweine⸗ 
reien“ in ihrem Amtsbereich vorwerfen laſ⸗ 
jen müſſen, ohne dieſe Vorwürfe ihrem Minis 
ter zu berichten. Daß Car den Landwirt: 
ſchaftsminiſter im Sejm zenſierte, hat dann 
die Regierung damit vergolten, daß ſie Car 
durch die Pat zenſieren und ſeinen Brief an 
Poniatowſti nur auszugsweiſe veröffentlichen 
ließ. Oberſt Miedziüſki hat dagegen in der 
Frage der Grenzziehung zwiſchen Regierung 
id Sejm eine überaus zweideutige Haltung 
eingenommen. Im November trat er als der 
Verfechter der Rechte des Parlaments auf, 


s in den regionalen 


Etwas 


in einem Leitartikel den ſeiner Ans. 


in der Ehrenhalle eingefunden. 


Poſener Tageblatt 


Autoſchau vom Führer eröjinet 


Adolf Hitler fordert mehr 


Mit einer großen Rede dep Führers und 
Reichskanzlers wurde mittags die Internatio⸗ 
nale Automobile und Motorrad⸗Ausſtellung in 
der Ehrenhalle der Halle 1 am Kaiſerdamm 
feierlich eröffnet. 2500 Ehrengäſte hatten ſich 


„Männer und Frauen! Seit ich zum erſten 
Male die Ehre halte — damals noch im Auf⸗ 
trage des verewigten Herrn Reichspräſi⸗ 
denten — die deutſche Internationale Auto⸗ 
mobllansſküung in Berlin zu eröffnen, ſind 
drei Jahre vergangen. Am 11. Februar 1933 
ſprach ich die Hoffnung aus, daß es dem Zu⸗ 
ſammenwirken aller verantwortlichen Stellen 
gelingen würde, gerade auf dem Gebiet unſeres 


fruchtung zu erreichen, auf dem wir — gemeſſen 


an dem Stande der übrigen Welt — am meiſten 


zurückgeblieben waren. 


Seit vor nunmehr fünfzig Jahren ein Deut⸗ 
ſcher einen weſentlichen, weil erfolgreichen An⸗ 
ſtoß zur Befriedigung der alten Sehnſucht nach 
einem ſelbſtbeweglichen Wagen durch ſeine Er⸗ 
findungen gegeben hat, erobert ſich die Mo⸗ 
torenfabrikation in einem ungeahnten und 
kaum vorſtellbaren Ausmaß ihre dominierende 
Stellung in der heutigen Weltwirtſchaft. Die 
Entwicklung des Kraftwagens und die dadurch 
inſpirierte, ja überhaupt erſt ermöglichte Erfin⸗ 
dung des Flugzeuges haben dem menſchlichen 
Verkehr nach der Einführung der Eiſenbahnen 
einen im Geſamtausmaß noch gar nicht abſeh⸗ 
baren Impuls gegeben: Ungeheure neue In⸗ 
duſtrien ſind entſtanden. 


Wie lähmend war es daher für uns alle, daß 
das deutſche Voll, das feinem ganzen Weſen, 
ſeiner Entwicklung und ſeinen Lebensnotwen⸗ 
digkeiten nach zu den erſten wirtſchaftlichen Fak⸗ 
toren der Welt gerechnet werden muß, gerade 
auf dem ſo ausſchlaggebenden Gebiet der Mo⸗ 
terifierung gegenüber der anderen Welt in 
einen großen, ja geradezu ſchmählichen Rückſtand 
gekommen war. 


Verantwortlich für dieſen Verfall war auf 


ſeiten des Verbrauchers die aus der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gleichheitstheorie ſtammende Auf⸗ 
faſſung einer notwendigen Entwicklung der 
Menſchheit zum Primitiven, um auf dieſem 
Wege durch die Proletariſierung des Lebefs⸗ 
niveaus aller die mögliche einheitliche Ebene 
finden zu können. Es iſt jo wenig afozial, ſich 
einen Kraftwagen zu kaufen, als es einſt aſozial 
geweſen war, ſich ſtatt der herkömmlichen geöl⸗ 
ten Haut ein Stück modernes Glas in ſein Fen⸗ 
ſter einzuſetzen. f 2. 
Die ſogenannte Luxusartitel⸗Beſteuerungs⸗ 
theorie iſt überall dort ein Anſinn, wo nach 
aller menſchlichen Vorausſicht der Luxus ein 
Allgemeingut zu werden verſpricht. 


Die Frage nach der Zahl der Kraftwagen, 
die Deutſchland vertragen kann, iſt ſehr einfach 
zu beantworten. Das deutſche Volk hat genau 
dasſelbe Bedürfnis, ſich des Kraftwagens zu be⸗ 
dienen, wie, ſagen wir, das amerikaniſche. 
Wenn ich in Deutſchland auf einen Kraft⸗ 
wagenbeſtand von 3 oder 4 Millionen zu kom⸗ 
men hoffe, dann müſſen der Preis und die Er⸗ 
haltungskoſten dieſer Kraftwagen eine ähnliche 
Staffelung aufweilen wie die Einkommen der 
3 oder 4 Millionen der dafür in Frage kom⸗ 
menden Käufer. f er 

Ich empfehle der deutſchen Kraftverkehrs⸗ 

wirtſchaft, ſich einmal von dieſen Geſichts⸗ 

punkten aus ein Bild über das Einkom⸗ 
mensverhältnis der 4 oder 5 Millionen 
beſtgeſtellten Deutſchen zu verſchaſſen, und 


und billigere Kraſtwagen a 
Sie werden dann verſtehen, weshalb ich mit 
rückſichtsloſer Entſchloſſenheit die Vorarbei⸗ 
ten für die Schaffung des deutſchen Volks⸗ 
wagens durchführen laſſe und zum Abſchluß 
bringen will, und zwar, meine Herren, zum 

erfolgreichen Abſchluß. 

Ich zweifle nicht, daß es der Genialität des 
damit betrauten Konſtrukteurs ſowie der ſpä⸗ 
teren Produzenten in Verbindung mit höchſter 
nationalwirtſchaftlicher Einſicht aller der daran 
Beteiligten gelingen wird, die Anſchaffungs⸗, 
Betriebs: und Erhaltungskoſten dieſes Wagens 
in ein tragbares Verhältnis zum Einkommen 
dieſer breiten Maſſe unſeres Volkes zu bringen, 
wie wir dies in Amerika in einem ſo glanz⸗ 
vollen Beiſpiel bereits als gelungen gelöſt 
ſehen können. 


Es iſt dabei ein bedauerlicher Irrtum, wenn 


irgend jemand meint, daß eine ſolche Entwick⸗ 
lung Käufer der beſſeren und teueren Wa⸗ 


gen nach unten zum Volkswagen hin verſchieben 


AMBASADOR 


TELEFUNKEN 


DIE 'QUALITATSMARKE 


wird. Nein, meine Herren, dieſer Wagen wird 
eine neue Mobiliſierung von Millionen durch⸗ 
führen, aus denen Hunderttauſende entſpre⸗ 
chend der fortſchreitenden Hebung ihres Lebens⸗ 
Niveaus den Weg zum beſſeren und ſchöneten 
Wagen nrr um ſo leichter dann finden werden. 


Ein großer Teil wird nie einen teureren 
Wagen zu kaufen in der Lage ſein. Nicht aber, 
weil er dem Herrn Fabrikanten Soundſo keinen 
Gefallen erweiſen möchte, ſondern weil er ſeines 
beſcheidenen Einkommens wegen dies nicht 
kann. = 

Dieſe Millionenzahl aber einfach deshalb 

nom Genuß eines ſolchen modernen Ver⸗ 

kehrsmittels überhaupt auszuſchließen, weil 
man nicht Gefahr laufen will, daß von den 
zwei bis drei Hunderttauſend beſſer Situ⸗ 
ierten ſich vielleicht einige dann den billi⸗ 
geren Wagen kaufen könnten, würde nicht 
nur menſchlich unanſtändig, ſondern auch 
wirtſchaftlich unvernünftig ſein. 

Ich weiß, daß ich der deutſchen Wirtſchaft das 
mit eine ſehr große Aufgabe ſtelle, aber ich weiß 
auch, daß der Deutſche nicht weniger fähig iſt 
als irgend jemand anderer auf der Welt. Und 
Dinge, die an einem Platz der Erde gelöſt wor⸗ 
den ſind, müſſen auch in Deutſchland ihre 
Löſung finden können. Im übrigen wird ge⸗ 
rade der Export in große Teile unſeres ſo 
armen Europas überhaupt nur möglich ſein, 
wenn wir zu einer ganz neuen Preisgeſtaltung 
kommen, die ihrerſeits wieder abhängig iſt von 
der Höhe der Produktionsziffer, die wir im 
eigenen Lande erreichen. 


Und wenn uns für die Zukunft ganz große 
Aufzaben geſtellt find. meine Herren, dann dür⸗ 
ſen wir an ihrer Erfüllung um jo weniger zwei⸗ 
feln, als das heute Geſchaffene uns das höchſte 
Recht gibt, eine ſolche Hoffnung zu hegen. 
Zwei Momente möchte ich hier nur beſonders 
herausgreiſen: 


1. Die Not der deutſchen Brennſtoffverſor⸗ 
gung, deren ausſchlaggebende Bedeutung wir 
in der Jetztzeit gerade auch politiſch ermeſſen 
können, kann als überwunden angeſehen werden. 
Der Weg zum deutſchen Brennitoff iſt frei. 


—— nase een 


Erſtes Beiblatt — Nr. 30 


Orbis⸗Mitteilungen 


Siebentägige Deutſchland⸗Flüge: 
Berlin iger Meſſe und zur Antoausſtellung 


am 28. Februar, am 6. und 18. { 
Flugzeug bis Berlin 240 Zı. März im 


Anmeldungen mit üblichen Dokumenten bei 
„Orbis“, Poznan. Pi. Wolnosci 9, 


PPT J ER ZERELENTTT 


Gerade auf dieſem Geſamtgebiet haben unſere 
Chemiker und Erfinder wahrhaft Bewunde⸗ 
rungswürdiges geſchaffen. Und vertrauen Sie 
auf unſere Entſchlußkraft, dieſes theoretiſch Ges 
ſchaffene praktiſch zu verwirklichen. 


2. Sie finden in dieſer Ausſtellung zum 
erſtenmal Reifen aus deutſchem ſynthetiſchen 
Gummi. And ich bin glücklich, Ihnen und dem 
deutſchen Boll hier mitteilen zu können, daß 
die Erprobungen, die von der Wehrmacht ſeit 
ungefähr einem Jahr vorgenommen worden 
find, zu dem RNeſultat führten, daß dieſer ſyn⸗ 
thetiſche Gummi den natürlichen Rohgummi 
an Dauer und Haltbarkeit um 10 bis 30 Bros 
zent übertrifft. 


Was ſonſt noch an Neuem und Schönem 
uns durch dieſe Ausſtellung gezeigt wird, kann 
das deutſche Volk in wenigen Stunden beſehen. 
Was es vielleicht aber nicht ſehen wird, iſt der 
unendliche Fleiß und ſind die unermeßlichen 
Anſtrengungen, die hinter einer ſolchen Ge 
meinſchaftsleiſtung ſtehen. Und was es viel⸗ 
leicht nicht ſehen wird, das find vor allem aber 
die hunderttauſende deutſcher Familien, die 
daraus das tägliche Brot erhalten. An fie vor 
allem möchte ich als der Führer des deutſchen 
Volkes alle anſtändigen Deutſchen erinnern, 
wenn ſie ſich im einzelnen die Frage vorlegen, 
ob und welchen Wagen fie ſich kaufen ſollen. 


Die Regierung wird ihre Geſamteinſtellung 
dem Kraftwagenverkehr gegenüber beibehalten. 


Der nationalſozialiſtiſche Staat wird die 
geſtellte Aufgabe mit allen ſeinen Kräften 
unterſtützen. Er wird die Produktion nach 
allen Möglichkeiten fördern, die Haltung 
der Wagen zu erleichtern trachten, den 
deutſchen Betriebsſtoff dafür steigern und 
ſicherſtellen und . notwendigen Straßen 
nen. 


Dies iſt unſer altes Programm aus dem Jahre 
1933 und wird es für die Zukunft bleiben 
Sehen wir nun, was aus dieſem Programm ge⸗ 


an dieſem großen Werk beteiligt ſind oder als 
todesmutige Fahrer für unſere Wagen und 
Motorräder die großen internationalen Tro⸗ 
phäen errangen, danke, erkläre ich, ſo ſchloß der 
Führer unter langanhaltendem Beifall, die 
dentihe Internationale Automobil⸗Ausſtellung 
in Berlin 1936 für eröffnet!“ 


Abkommen UA — deulſchland 
über Nordatlantit-Flüge 


Waſhington, 15. Februar. Nach knapp ein: 
wöchiger Beratung über die Möglichkeiten dee 
nordatlantiſchen Flugverkehrs ſchloſſen Deutſch⸗ 
land und Amerika hier am Freitag abend ihre 
Verhandlungen mit einem beide Teile befriedi⸗ 
genden Ergebnis ab. Die Vereinbarung ähnelt 
der mit der britiſchen Regierung getroffenen 
Verſtändigung, geht jedoch inſofern weiter, ale 
Deutſchland ſich ausdrücklich das Recht auf Nord⸗ 
amerikaflüge mit dem neuen Luſftſchiff „L. 3. 
129“ ausbedang, während Verhandlungen mit 
England, Irland, Kanada ſich auf den Flug⸗ 
zeugverlehr beſchränkt hatten. 


als er eine Abkürzung der Laufzeit des Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes anregte, damit die Re⸗ 
gierung mit ihren Notverordnungen der Ar⸗ 
beit des Parlaments nicht vorgreife. In feiner 
abſchließenden Rede vor dem Haushallsaus⸗ 
ſchuß des Sejms aber mahnte er die Abgeord⸗ 
neten zu größter Zurückhaltung gegenuber 
den Geſetzesinitiativen der Regierung, das 
Budgetrecht des Parlaments jo eng aus 
legend, wie dies bisher noch kein 
gelan hat. Offenbar iſt an Miedzinjti ein ver⸗ 
. Ordnungsruf ergangen, auf den er 
ebört hat. a 
J Die letzte Rede Miedzinfkis war im übri⸗ 
gen recht beachtlich und dem Verſuch gewid⸗ 
met, eine breite programmatiſche Grundlage 
für die Politik des Regierungslagers zu fin- 
den. Schon Stpiczynſki hatte zum Haushalt 
des Außenminiſteriums eine große program 
matiſche Rede gehalten, die aber jo verwaſchen 
und verworren war, daß ſich niemand in ihr 
zurechtfinden konnte wahrſckeinlich einſchließ⸗ 
lich ſeiner eigenen Perſon. Dagegen war die 
Rede Miedzintis ſehr klar, wenn auch ohne 
jede Originalität. Was er ſagte, daß nämlich 
angeſichts des teilweiſen Verſagens von Ka 
pilalismus und Sozialismus etwas Neues 
in der Welt werde, hat man anderswo längſt 
eingeſehen Miedzinſkis Programm des fon: 
keofierien Kapitalismus mit einem dem Ge 
meinwohl unterzuordnenden Rentabilitäts⸗ 


Syſtem dem ſowjetruſſiſchen 


iniſtet 


ſtreben iſt aber noch keineswegs das Pro- 
gramm des ganzen Regierunglagers, ſon⸗ 
der rief eine heflige Replit u. a. des „Kurjer 
Polfti“ hervor. Dies Blat des Induſtriever⸗ 
bandes erklärte ärgerlich, daß Miedzinſtis 
yitem über⸗ 
aus ähnlich und niemanden anders zu för⸗ 
Be geeignet ſei als den Moloch der Büro- 
ratie. : 8 
Auf dem Gebiete der Programmſuche des 
Regierungslagers dauerte daber während der 
letzten Wochen die Polemik der beiden 
Kuriere, des „Kurjer Polſki“ und des „Kurjer 
Poranny“, mitemander unverändert an, eine 
muffige Atmoſphäre von Uebelwollen und 
Mißſtimmung zeigend, aus der nichts Pro⸗ 
gramma.ifches hervorzugehen verſpricht. Der 
„Kurjer Poranny“, der ſich noch immer als 
Linksblatt bre an Ned 1 a 
wirklichen Linken des Regie . ; 
ernſt 1 Dieſer wirklichen Linken 
reißt die Geduld, denn ſie ſieht, daß ſie der 
Jugend des | 
Ben 118 e 
ründung ſeiner ne 
Partei, die ein, wenn auch recht anfech bares. 
ſo doch wenigſtens klares Programm ent⸗ 


ipowicz hat mit der 


wickelt den Anfang gemacht. In dieſen Tagen 
hat ſich auch d 


er Verband der Polniſchen De⸗ 
mokratiſchen Jugend geſpalten, von dem ſich 
die Warſchauer Bezirksgruppe als autonome 


Landes reißt, und ſie will ihren 
Polniſchen Radikalen 


Linksgruppe abgezweigt hat und in ihrem 
Blatt „Przebudowa“ ein innerpolitiſches, 
gleichfalls radikales Programm entwickelt, 
das mit den politiſchen Richtlinien der Ober⸗ 
ſtengruppe überhaupt keine Aehnlichkeit mehr 
hat. Auch in den 333⸗Gewerkſchaften ſetzt 
der Linksſtrom wieder verſtärkt ein; Mor a⸗ 
czewſki bekommt wieder Oberwaſſer. Es 
iſt ihm gelungen, Gardecki, der ſich gegen die 
lboykoltparole der 333⸗Führung in den 
Sejm wählen ließ, zum Rücktritt von der 
Führung der Kommunalbeamtenverbände zu 
zwingen. Gewiß iſt es angeſichts dieſer Ent⸗ 
wicklung berechtigt, von einer wachſenden 
Zerſplitterung auf der Linken des Regie 
rungslagers zu ſprechen, doch haben bereits 
Beſtrebungen nach einer Wiederzuſammen⸗ 
faſſung dieſet Linken eingeſetzt. Die Oberſten⸗ 
ruppe iſt in den letzten vierzehn Tagen auf⸗ 
fällig ſtill geweſen und ſcheint vorläufig 
davon abſehen zu wollen, weitere „Iren: 
nungslinien“ im e e 2 ziehen. 
u alledem ſchweigt we harrlich. 
Obſektiv hat er erreicht, was er wollte: die 
Oppoſition iſt aus dem Parlament verſchwun⸗ 
den und der BB exiſtiert nicht mehr. Aber 
in der Praxis ſieht alles ganz anders aus, 
als Slawek es ſich gedacht hatte. Er wartet 
die weitere Entwicklung der Dinge ab, über⸗ 
zeugt, daß er ſeine politiſche Rolle noch nicht 
ausgeſpielt hat. A. 


| 


wachſen iſt. Indem ich Ihnen allen, die Sie 


* 


Ar. 40 


Aus Stadt 22e 


Dienstag, den 18. Februar 1938, 


Dentiche Bereinigung 


Derjammlungshalender : 


D.6. Poſen: 18. Februar, 8 Uhr: Oeffentliche 
Feierſtunde: Student und Arbeiter. 
O.⸗G. Kirchplatz⸗Borut: 17. Februar. 2 Uhr: 

Vortragsabend: „Deutſcher Humor“ bei 

Kutzner. 5 
2.6. Kuſchlin: 18. Februar, 6 Uhr: Vortrags: 

abend: „Deutſcher Humor“ bei Jaenſch. 


O.⸗G. Tannheim: 18. Februar, 7 Ahr: Heim 


abend in Reklinek, 8 5 
O.⸗G. Ritſchenwalde: 19. Februar, 7 Uhr: Vor⸗ 
tragsabend: „Deutſcher Humor“ 


D. G. waren: 19, Februar, 71% Uhr: Volksfeſt 
im Zivilkaſind. 5 3 
O.⸗G. Bentſchen: 20. Se-rnar, 4 Uhr: Vortrags: 


abend: „Deutſcher a 
O.⸗G. Orchawo: 20. Februar: Mitgl Ver.. 
O.⸗G. Hellefeld: 20. Februar, 7 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung bei Kaſprzak. 
O.⸗G. Wle chen: 21. Februat, 2 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſ. in Gute e bei Banaſinſki. 
tl 


Humor“. 


D. ⸗G. Eichdorf: 21. ebruar, 7 Uhr: 
Beriammiung 
9.6. Pinne: 22. 
mit Tanz. 


ei Schönbrunn. 


Heimatfeſt in Bielewo bei Wlufzcaynitt, . 

6. Tannheim: 22. Februar, Pe Bee 

2 Abend bei Winter. 5 

De. Samter: 22. Februar: 

„Deutſcher Humor“. 

2.6. Ezenipin: 22. Februar, 8 Uhr: 
im Hotel Polli. 


hilfe⸗Kundgebung. 


2.6. Grermin und Kempen: 29. Februar, 2 Uhr: 


Mitgl.⸗Verſ. in Tabor⸗Wielkli. 


O. G. Trembalſchau: 23. Februar, 5 Uhr: Mitgl. 


Verſammlung bei Kuropka. 


0.6. Kobnlin: 23. Februar, 4 Uhr: Nothilfe⸗ 


zar: Mitgl.⸗Verſ. 
ebruar, 4 Uhr! Heimat: 


Kundgebung bei Taubner. 
O.⸗G. Kummthal: 23. Februar: 
9.6. Mangſchütz: 28. Kehruc 

Abend bei Nawroth. 


Stadt Poſen 


Montag, den 1. Februar 


Dienstag: Sonnenaufgang 7.04, Sonnen⸗ 
unergang 17.11; | Mondaufgang 4.21, Mond⸗ 
untergang 11.44. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Nebr. — 0,08 
Meter, wie am Vortage. 

Wettervorausſage für Dienstag, 18. Februar: 
Weiterhin neblig⸗trübe, keine weſentlichen Nie⸗ 
derſchlgae: Temperaturen meiſt wenige Grad 
über Null; ſchwach windig. 


Teatr Wielki 


Montag: „Roſe⸗Marie“ (Sondervorſtellung zu: 
gunſten der Arbeitslosen.) 9 
Dienstag: Sinfoniekonzert. Ar 
Mittwoch: „Roſe⸗Marie“ 
Donnerstag: „Roſo⸗Marie“ 5 
nos: r 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
? im Metropolis 5.15. 7.15. 915 Uhr 
im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr 
Apollo: „Die letzten Tage von Pompeji“ 
Gong: „Maskeräde“ (Deutſch) er 
3 01 1 2 5 (Engl.) 3 N 
etropolis: „Die letzten Tage von Pompeji“ 
Sfinks: „Liebestanz“ 5 . 105 
Slonce: „Mein kleines Mädel“ (Deutſch) 
Terra : Wilde: „Letztes Signal“ (Engl.) 
Wilſona: „Caſanova“ 


. — 


beitsbeſchaffungsausſichten wirtſchaf 
lichen Siedlungen gefunden werden, für die in 
Kongreßpolen Möglichkeiten beſtehen. 


Mitgl.⸗ 
Februar, 6 Ahr: Mitgl. Verſ. 
Kamerabſchalt Bielewo: 22. Februar, 7 Uhr: 
Uhr: Kam.⸗ 
Vortragsabend; 
Winterfeſt 
D.6. Au cheuwalde: 23. Februar, 4 Ahr: Rot⸗ 


5 Bei Poſen, veranſtaltet eine öffentliche 


Stimmen zum Preisausſchreiben 


der Deutſchen Nothilſe 


Die Arbeitsloſigkeit hat Voltsgenoſſen aller 
Berufsklaſſen erfaßt. Beſonders wird fie ſich 
auf den zweiten und die nachfolgenden 


Bauernſöhne auswirken, die in den Weſt⸗ 


wojewodſchaften geringe Siedlungsmöglich⸗ 


keiten haben und im Vaterhauſe überaltern. 


Erfahrungsgemäß können aber die meiſten Ar⸗ 
in landwirtſchaft⸗ 


Nicht 
immer werden die ſiedlungsluſtigen Bauern⸗ 
ſöhne genügend Bargeld beſitzen, deſſen Bereit⸗ 
ſtellung durch Abzweigung derjenigen Beträge 
vom Nothilfswerk erfolgen könnte, welche den 
Volksgenoſſen zugewendet werden, die arbeits⸗ 
fähig und arbeitswillig ſind, die in den zu 
ſchaffenden Siedlungen Arbeitsmöglichkeiten 
finden. Jeder neue Siedler muß um ſo mehr 
zur Dienſteinſtellung eines Volksgenoſſen ver⸗ 
pflichtet werden, als er Zuſchüſſe von der Not⸗ 
hilfe erhält. Dieſe Zuſchüſſe aus den Fonds 
der Nothilfe werden als Rentendarlehn auf die 
neuen Siedlungen eingetragen und müßten da⸗ 
durch Zinſen bringen, die wiederum Wohl⸗ 
fahrtszwecken zugewendet werden könnten. 
Durch die Siedlung der Bauernſöhne werden 
Möglichkeiten der Arbeitsbeſchaffung für Jung⸗ 
bauernſöhne durch Heiraten entſtehen. 


N 


1 


Die Aufgaben der Deutſchen 
ſich wie folgt gliedern: 


- Kampf gegen Hunger und Kälte 

Verteilung von Geldunterjtägunget, Lebens⸗ 
mitteln, Heizſtoffen und Kleidungsſtücken an 
arbeltswillige Erwerbsloſe und Arbeits⸗ 
unfähige. — In größeren Orten Einrichtung 
von Heimen, Ausgabe von warmem Eſſen. — 
Kinderverſchickung. . f 


Kampf gegen Erwerbsſoſigkeit 
Arbeitsvermittlung. Berufsberatung und 
Vermittlung von Lehrſtellen. 8 Zuſammen⸗ 
faſſung junger Leute in Arbeitslagern auf 
Gütern, Landarbeit, Meliorationsarbeit usw. 


AKampf gegen Schrumpfung 

FR unſeres Bolfs'ums — 

Eheberatung, Ehevermittlung, Erteilung von 
Eheſtandsdarlehn. — Anſiedlung jungverheira⸗ 
teter Bauern auf langfriſtig zu pachtenden 
Vorwerken größerer Güter, wenn möglich 
Parzellierung. — Einwirkung auf die Arbeit⸗ 
geber, daß ſie die Entlöhung nach der Kinder⸗ 
zahl abſtufen und verheiratete Volksgenoſſen 


} I bevorzugen. 


EAN 


defien:fiche: Feierftunde 85 


Die Deutſche Vereinigung, Orts⸗ 


ſeierſtunde am Dienstag, dem 18. Be: 
ruar, abends 8 Uhr im Deutſchen Haufe, 
Grobla 25, mit der Loſung „Arbeiter und 
Student“. Alle Volksgenoſſen werden um 


recht zahlreiche Teilnahme gebeten 


Deutſcher Abend:Skikurfus 


Zur Förderung des Ski⸗Sportes in unſe⸗ 
rem Gebiet veranſtaltet die Winterſportab⸗ 
teilung des Deutſchen Sport⸗Club, Poſen 
unter Leitung des Turn⸗ und Sportlehrers 
Gerhard Draga einen Abend ⸗Skikurſus. 
Dieſer beginnt am Mittwoch, dem 19. Je- 
bruar, pünktlich um 18 Uhr. Treffpunkt 


Sok6öl⸗ Platz (Eingang: Eichwaldſtraße 
hinter der Soköl⸗Kantine). Als Unkoſtenbei⸗ 


trag wird von Nichtmitgliedern pro Uebungs⸗ 
doppelſtunde 1 Zloty erhoben. Anmeldungen 
ſind zu richten an: Turn⸗ und Sportlehrer 


Gerhard Draga, Poznan, ul. Lakowa 4a, 


Wohnung 10. 


Beginn der hilfswoche 
für Arbeitsloſe 


Am geſtrigen Sonntag begann in Poſen die 
Hilfswoche für Arbeitsloſe. Auf den Straßen 
und in den Lokalen und Kaffeehäufern wurde 


— — — — — 


teiligten ſich u. a. als Sammler die Beamten 


des Wofjewodſchaftsamtes mit dem Wojewoden 


der demſchen Vereinigung 


an der Spitze. Auch die Beamten der Finanz⸗ 
kammer traten bei der Ablöſung in den Sam⸗ 
meldienſt. In den Nachmittagsſtunden fuhr ein 
langer Automobilzug des Großpolniſchen Auto⸗ 
mobilklubs und des Touringklubs mit Propa⸗ 
gandaplakaten durch die Stadt. Ein Zug von 
Arbeitsloſen trug Plakate, auf denen die Dauer 
der Sammelaktion angezeigt war. 


Auf dem Opferthermometer am Plac Wol⸗ 
nosci waren am Montag früh 4000 Zloty an⸗ 
gezeigt. 


Sondervorifellung 
ür die Urbeitstoien 


Am heutigen Montag findet im Teatr Wielki 
eine Sondervorſtellung ſtatt, deren Geſamtein⸗ 
nahme dem Hilfskomitee für die Arbeitsloſen 
zugute kommt. Gegeben wird zum 30. Male 
die Operette „RNoſe⸗Marie“ mit Jadwiga Mu⸗ 
ſielewſka in der Titelrolle. Frei⸗ und Nachlaß⸗ 
karten ſind ungültig. N 


Ausgang eines Beitechunasprosefies 

Am Freitag hatten ſich die früheren Finanz⸗ 
kammerbeamten Wlad. 1 und Stan. 
Sobkowial wegen Annahme von Beſtechungs⸗ 
geldern vor Gericht zu verantworten. W. wurde 
zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt, S. erhielt 
Monate. Veide wurden der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Fahren füt 
verluſtig erklärt. Im Zuſammenhang mit der 
Verhandlung iſt der Poſener Großkaufmann 
Laczkowſki unter dem Verdacht verhaftet wor⸗ 


geſammelt. An den Straßenſammlungen be- den, die beiden Beamten beſtochen zu haben. 


der Moriskentänze erkennen: Eine Jungfrau, den Narren, Muſi⸗ 
kanten mit Trommeln und Pfeifen, ſowie fünf Tänzer, die 


Nothilſe müſſen 


Waffenhandel erihienen, die 


Reue Vaffenvero dnung 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 10 iſt unter Poſi⸗ 
tion 96 eine Verordnung des Innenminiſters, 
des Kriegsminiſters und des Handelsminiſters 
über die blanke Waffe und Beſchränkungen im 
wefentlide, 
Aenderungen der bisherigen Vorſchriften 
über das Wafſentragen bringt. ; 

Nach § 1 werden die Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes über Waffen Munition und Sprengſtoffe 
auf nachſtehende Waffen ausgedehnt: a) blanke 
Waffen aller Art, getarnt eingebaut zum Bei⸗ 
ſpiel in Spazierſtöcke. Schirme uſw; d) bieg⸗ 
ſame Knüppel (Gummi⸗, Leder⸗, Sprungfeder⸗ 
knüppel) mit einer Endung aus ſchwerem und 
hartem Material oder mit Einlagen aus ſolchem 
une (Totſchläger); c) Schlagringe aller 


Die Vorſchriften des Teiles V des Waffen⸗ 


geſetzes [(Waffenſcheinyflicht ulm.) wer⸗ 
5 


en, was das Tragen der Maffe anbetrifft, auf 
folgende Gattungen blanker Waffen ausgedehnt: 
Säbel Degen Rakonette. Lanzen. Piken, Dolche 
aller Art und Meſſer. deren Schneiden länger 
ſind als 10 Zentimeter und in einer Spitze 
enden desgleichen Tedermeſſer mit über 10 
Zentimeter langen Schneiden, die ſo eingerichtet 
find. daß die ſpitze Schneide nach dem Aufklap⸗ 
pen ſtarr am Heft ſitzt. Frei ſind lediglich Jagd⸗ 
meſſer, die bei der Jagd von Perſonen getragen 
merden, die im Beſitz eines Jaadſcheins find; 
Moſſer und Doſche. die in Ausſibung eines Be⸗ 
rufs getragen und gebraucht werden. 

Der Handel mit getarnten Waifen, Piſtolen 
und Griffen. die als Kolben dienen oder mi 
minhlihen Kolben ſowie mit den obengenann 
Meſſern und Doſchen mit über 10 Zentimeter. 
langen Klingen iſt verboten. 

Die Verordnung tritt 30 Tage nach ihrer 
Veröffentſichung in Kraft: die Veröffentlichung 
iſt am 13. Februar erfolgt. 5 


Holzverſoraung 

des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes Poſen! 

Nach dem Grundſatz „Arbeitsbeſchaffung 
it die beſte Winterhilfe“ betreibt der Deut: 
ſche Wohlfahrtsdienſt Poſen ſeit einigen 
Jabren eine Holzverſorgung. Wer Holz von 
dieſer Stelle bezieht, verſchafft arbeitsloſ 
Vollsgenoſſen Beihäftigung! . 

Das Holz wird kleingehackt und gut geſchichte: 
in Körben geliefert. Der Preis beträgt einen 
Zloty für den Korb frei Haus. Die Beſtellung 
kann telephoniſch, ſchriftlich oder mündlich er⸗ 
folgen entweder beim Deutſchen Wohlfahrts 
dienſt, Poſen, Marſz. Pikſudſtiego 25, m. 3. Tel 
6045 oder im Wichernhaus, Poſen, Droga De⸗ 
binſka 1a, Tel. 1185. 


Be verein deuficher ‚Angeitell'ee 
Am kommenden Mittwoch, dem 19. d. Mts. 
ſpricht auf dem Heimabend Mag. Waltraud 


Schultheiß über das Thema: „Der pol⸗ 
niſche Schriftſteller Bolejlam Prus. l 


Auf dem Meſſegelände geht man demnächſt 
daran, eine gründliche Renovierung der Halle 13 
durchzuführen. Die Halle ſoll danach wie neu⸗ 
gebaut ausjehen, e 5 5 


Die Probe des Bachvereins wird wegen der 
am Dienstag abend ſtattſindenden ni gap 
„Student und Arbeiter“ auf Mittmo 
abend 8 Uhr verlegt. 98 


Bern der „Mariſten“⸗Tanz der 
hießen öffentlich dargeboten, un 


1 Leute, die dort Knaben 
noch 1576 tanzten die Gefellen 


Von Dr. Siegfried Sieber ⸗ Aue. 


Im Saale des alten Mü r Nathauſes wurden im 
Jahre 1480 des rlelſeitigen Künſtlers Erasmus Graſſer ſechzehn 
Moriskentänzer gufgeſtellt, wundervoll bewegte, keck, ja leber 
artig geformte rhythmiſch beſchwingte Plaſtiken von denen leider 
nur zehn erhalten geblieben ſind. Dieſe grotesken, ungemein 
lebendigen Tänzerfiguren bilden noch immer das Entzücken vieler 
Besucher Münchens. Wie wenige aber ahnen, daß dieſe wir⸗ 
kungsvollen Statuen nicht etwa einer phantaſtiſchen Laune 
des Künſtler⸗ . find, ſondern daß der Moriskentanz, 
der den Münchener Meiſter Graſſer anregte, eine bedeutſame 
Lulturgeſchichtliche Vergangenheit beſitzt. 

Der 1 Bag um 1500 über ganz Europa mit merkwürdi⸗ 
ger Ausnahme der flawiſchen Länder verbreitet geweſen und hat 
ſich in Andeurungen lange erhalten. Man ſah in i uzeiten 
einen 5 0 der die Kämpfe zwiſchen Spaniern und Ben 
ſymboliſch darſtellte, und dager Mauriſcher Tanz genannt wurde. 
Tatſächlich wurde ein Moriskentanz 1526 in Granada aufge⸗ 
führt. Doch tauchte er ſchon früher in Deutſchland auf. 

England liebte den dlwdel ella ihn für den cen Shake⸗ 
ſpꝛare erwähnt ihn oft, Händel erklärt ihn für den charakteriſti 
en Tan, der Fmntänrer Man tanzte a dort zur Winters 
ſonnenwende, alfo in altgermaniſchen ee die 
„ eee ie bein eee unter Vorfahren in indung 
ſtehen, außerdem am Maibaum, und die iehung des Tanzes 
um Brauchtum der Matenkönigin ſowie zur neten . 
jet des Robin Hood laſſen ahnen, daß der Moriskentanz in 

‚ngland ursprünglich zu alten kultiſchen Weihetänzen gehörte 
und erſt ſpäter ins Groteske ausartete. Ein Fenſter in England 
aus der Zeit um 1450 ſtellt den König der Möhrentänzer als 
Berlobien der Maienlönigin dar. Die ſeltſamen Koſtüme der 
Tänzer weiſen hier wie überall beim Mohrentanz kleine Glöck⸗ 
chen an den Knie⸗ und ff en auf, die beim Springen 
155 Tanzen luſtige Muſik und muntere Rhythmen ertönen 
ießen. N 
Auch in Frankreich und Italien war der Moriskentanz be⸗ 
liebt, So läßt ein Spielbrett in Florenz die üblichen Geſtalten 


der Moriskentanz 


ſämtlich Schellen am Knöchel tragen, indes drei davon oben⸗ 
drein Schwerter führen und dadürch an den altgermaniſchen 
Schwerttanz gemahnen. Am prunkvollen, feſtereichen Hof zu 
Burgund iſt der Moriskentanz nachweisbar, und aus den Nie⸗ 
der anden, om Niederrhein kennen wir ihn aus zwei Stichen 
des von Meckenem um 1480. Sie zeigen das eigentliche Thema 
dieſes Männertanzes ganz deutlich. Es iſt ein Tanz um eine 
Jungf au Bilder von Hans Leinberger um 1520 und am Gol⸗ 
J zu Innsbruck weiſen gleichfalls auf den Morisken⸗ 
tan, hin. wi 


Wie aber nahm Deutſchland ihn auf? Zunächſt erſcheint 
er uns in der Weiterbildung als derbes Fe een Faſtnachts⸗ 
piel unter dem Ramen .Der | mit Frau Venus“ 

itere Spiele heißen „Moriſchgentanz“. Auch nennt ihn der 
vielgemandte Versichmied F curk, der aus dem 16. Jahrhundert 
fo vel geitgenöfliides übermittelt, Faſtnachtsſpiele die ſich zus 
unflätigen Anfängen zu den gutmßi 3 dramatiſchen 
Scherzſpielen eines Hans Sachs entwickeln, werden am meiſten 
in Nürnberg aufgeführt, und zwar ſind die Spieler jeweils 
junge Handwerker Von ſolchen erfahren wir auch, daß den 
Moristentang geplient hätten. Bereits 1479 erteilte der Rat zu 
Nürnberg dem Rotſchmied Gutpier die Erlaubnis zum „Mo⸗ 
1 — 5 2 8 Ihm wurde geſtattet, auch etliche „in Bauernweiſe“ 
dabei zu haben die offenbar den eigentlichen Tanz durch Scherze 
und Sprünge noch erweitern ſollten. 1487 wurde in Nürnberg 
zu Faſtnacht der Mehrentanz abermals genehmigt, und 1496 
erſach e der dortige Rat ſogar einen Handwerker, etliche junge 
Geſellen zu einem Mohrentanz zuſammenzubringen, der als be⸗ 
ſondete We eit zu Ehren hoher fürſtlicher Beſucher 
vorgeführt werden ſollte. IE 

In der ſeſtfrohen alten Reichsſtadt Eger, die mit Nürnberg 
auf allen Gebieten lebhaften Austauſch pflegte, finden wir 
neben anderen Tänzen ſchon 1487 einen Maruſchkatanz erwähnt. 
Und ſollte etwa der „heidneſche Tanz“, zu dem Handwerksgeſel⸗ 
len im ebenfalls fränkiſchen Frankfurt am Main 1463 die Ge⸗ 
. des Rates einholen, auch ein Möriskentanz geweien 
ein‘ ; 


Auch die Schweiz liebte den Mohrentanz 1506 wurde in 


der Stube zum Mohren“ einen Mariſchleitanz auf dem Mü 
platz. In Winterthur erſchienen am 21. Januar 1555 anläßlich 
einer vornehmen Hochzeit 40 Tänzer als Mohren gefärbt, mit 
weißen Hemden, ſchwarzen Hauben nebſt goldenen Fluren auf 
den Köpfen. ſowie mit den üblichen Schellen an den Schuhen. 
Zürich ſah 157d einen Moriskentanz. 5 


In Straßburg führten ihn die . zuſammen 
mit dem ſehr verbreiteten Reiftanz auf, einem Männertanz, der 
im Münchener Schäfflertanz noch fortlebt. Jene 8 
Junghandwerker kamen ſchwarz wie Mohren r, hatten 
ſchwarze Hauben aufgeſetzt weiße Schleier ange 
weiße Hemden und grüne Kränze, vor allem aber 
die herkömmlichen Schellen. Schon ins 17. Jahrhundert, in 
Dreik'gjährigen Krieg hinein, weiſt eine Nachricht aus Leipzig 
daß dortige Kaufleute bei einer Hochzeit 1619 als Moris 
tänzer auftraten, Nach dem Großen Kriege, zur Kaiserkrönung 
Leopolds J. im Jahre 1658 erſcheint der Moriskentanz nochmals 
in Frankfurt am Main. Eifrige Mohrentänzer waren die 
Kür ſchner in Danzig, ja der dortige Rat verehrte ihnen ſogar 
300 Mark für ihre Leiſtung im Jahre 1698. Sie marſchierten 
in der Faſtnachtszeit 40 Mann ſtark auf, ſchwarz gekleidet und 
mit ſchwarzen Larven, die Köpfe turbanartig umbunden und 
mit einem Kranz geziert, während jeder um den Leib eine 
grüne Binde gewickelt hatte, In den Händen trugen fie lange 
c deen mit denen ſie alle aneinander hingen. Sie wanden 
ſich im Tanz „in die Krümme, Länge und Breite“, hatten auch, 
wie bei ähnlichen Volksbeluſtigungen üblich, zwei Poſſenteiter 


mit, die das zuſchauende Volk neckten. 5 
Wahrſcheinlich iſt der Moriskentanz auch ſonſt in den 
Städten beliebt gewejen, nur wiſſen wir bisher Wenig über ſeine 
Aufführung. Wie er aber im einzelnen ſich abgeſpielt hat, da 
können wit am beſten aus den ſtark bewegten, N wohl 
überſteigerten Figuren des Meifters Graſſer ſchließen. Der 
Grundgedanke, ein Kampf von Männern um eine e den 
erlaubt es, Beziehungen 1 zu dem viel weiter ver⸗ 
breiteten greßzrtigen Schwerttanz. Denn auch in dieſem äußert 
ſich die Kampffteude der germauſſchen Männerbünde in ſymbo⸗ 
liſcher Aufführung und gepaart mit uraltem, aus dem Sonmen⸗ 

lultus ſtammendem Brauchtum. 


und Pirouetten über das Eis. 
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Ofympiicher Sieger 
Von Hermann Sendelbach. 


Heut iſt des Vaterlandes Stirn mit ſeiner 

Gekrönt und aufgerufen vor der Welt. 

Stolz jauchzi das Volk. — Den Siegeskranz 
trägt einer, 

Doch er für alle iſt emporgeſtellt. 


Und er für alle trügt auch dieſes Brauſen 

Des Ueberglückes, das ihn faſt bedrängt 

Wie ſchwerer Schmerz. Kaum hörk er rings 
das Saufen 8 

Des weiten Jubels, der an ihn ſich hängt. 


Der Dauf in ihm iſt übermächlig könend. 
Er möchte ſchweigend in die Wülder fliehn. 
Der Scharen Ruf, gewaltiger erdröhnend. 
Begehri fein Lächeln — und er gibt es hin. 


Birger 
errang wieder d 


Rund 
ie Goldmedaille 


der pole Maruſarz beſter Mitteleuropäer 


Bor 130 000 Zuschauern. im Beiſein des Füh⸗ 
rers, wurden am Sonntag 1 auf der 
großen Olympia ⸗Sprungſchanze im Skiſtadion 
mit dem Spezialſprunglauf die olympi⸗ 
ſchen Skiweltbewerbe abgeſchloſſen. Leider war 
durch den leicht niedergehenden Regen der Schnee 
auf der Anlaufbahn ſtumpf geworden, jo daß 
die erzielten Weiten hinter den beim Training 
erreichten Beſtleiſtungen zurüdblieben. Für 
die 130 000 brachte der letzte Skiwettbewerb 
trotzdem dramatiſche Höhepunkte da die Ent⸗ 
ſcheidung erit beim zweiten Dur ch⸗ 
gang fiel. Sieger wurde der Norweger Bir⸗ 


Zum deilten Male Olympia-Sienerin 


Norwerens Eislonf,föniein" Sonja Henie 
hat am Sonnabend im überfüllten Olympia⸗ 
E vor rund 12900 Zuſchauern 

re 


einzigartioe ſportliche Laufbahn durch ihren 
dritten olgmpilden 1 im Eiskunſtlaufen 


gekrönt. x 
Sonja Henie, die bereits nach den Pflichtübun⸗ 
en überlegen in Führung ging, zeigte auch bei 
r Kür die weitaus beſte Leiſtung aller ange⸗ 
tretenen 23 Bewerberinnen. Ebenſo unange⸗ 
fochten wie Sonja Henie die Goldene Medaille 
errang, eroberte ſich die junge Engländerin 
Cecilia College die Silberne Medaille. 
Im Kampf um den dritten Bla konnte die 
Schwedin Hulten die für Belgien ſtartende 
Lilelotte Landbeck überflügeln. ; 
23 „Eisfeen“ nahmen den Kampf um die 
olympiſche Ehre auf. So war es kein Wunder, 
dal, das Kunſteisſtadion 

ſchon lange vor Beginn des Wettbewerbs 

reſtlos ausverkauft war. l 
Kurz vor dem Wettbewerb wurde die Eis⸗ 
—— hir die letzten Trainingsfiguren der Läu⸗ 
erinnen freigegeben, und Sekunden ſpäter wir⸗ 
belte eine Schar junger Mädel in Sprüngen 
Es war wie 

eine richtige kleine Eismodenſchau. die man 

hier auf einmal zu ſehen belam. 

n Samt. Seide, Wolle und Silberlamee aller 
bſchattierungen gekleidet, boten die Olympia⸗ 
drug idatinnen einen wirklich entzückenden Ein⸗ 


Die Engländerin Colledge tanzte im Nhyth⸗ 
Pa ſprltiger Pußtamelodien federleicht mit 
einer Körperbeherrſchung, die nahezu unfaßbar 
ſchien, über das Eis. So ſchwer das Programm 
war, es wurde ſo vollendet vorgetragen, daß 
die Zuſchauer die ganzen Feinheiten bisweilen 
kaum fpürten. Die Schwedin Hulthen wirkte 
in ihrem Programm durch die reizvolle Miſchung 
von nordiſcher Kühle und Freude am Schwung. 
Die deutſche Meiſterin Viktoria Lindpaink⸗ 
ner wußte unbefanden ihre ideenreiche Kür 
geſchmackpoll und anmutig vorzutragen. Die 
kleine Wienerin Hedi Stenuf zeigte zauberhuft 
zart geſtaltete Figuren. Sonja Herie erwies 
ich als die große unerreichte Künſtlerin auf 
dem Eiſe. Man vergaß ſoſt. daß es jo etwas 
wie ein Geſetz der Schwerkraft gibt. als ſie 
inielend leicht mit prachtvollen Sprüngen. 
Pirouetten und in kleinen Trippelſchritten über 
das Eis tanzte. Viel zu früh waren die fünf 
Minuten um. die ihr für ihre unvergleichliche 
Kür zur Verfügung ſtanden. 


Einſtimmig verliehen ihr die Preisrichter 
die beſte Note des Tages, 


die nur um Bruchteile hinter der höchſten 
Wertungsziffer zurückblieb. ; { 

Die eriten Zehn lauteten: 1. Sonja Henie 
mit 4275 Punkten, 2. Colledge 418.1, 3. Hul⸗ 
then 394.7, 4. Landbeck 393.3 5. Vinſon 388.7. 
6. Stenuf 387.6, 7. ag er) 381.8, 
8. Lindpaintner 381.4 9. Lainer (Oeſterr.) 377.4, 
10. Inada (Japan) 368.1 Punkte. 


Schwedens Triumph im ST-Marathon 


Der Marathonlauf der Stiläufer, der 50⸗Kilo⸗ 
meter- Dauerlauf, endete mit einem gewalt i⸗ 
gen Triumph der Schweden die mit ihren 
vier Teilnehmern die erſten Plätze belegten. 
Olnmniahierer wurde Viklund in der groß⸗ 

Zeit von 3:30:11 Stunden. 


Im Verlauf der Olympiſchen Winterspiele in 
Garmiſch⸗Partenkirchen war das Skiſtadion 
wiederholt der Schauplatz wichtiger Exeigniſſe 
und es waren immer Zehntauſende, die nach 
dem Gudiberg ſtrömten. So war es auch am 
Sonnabend vormittag, an dem der Marathon⸗ 
lauf der Skiläufer, der 50⸗Kilometer⸗Stidauer⸗ 
lauf, ausgetragen wurde. Obgleich ſich im Sta⸗ 
dion ſelbſt nur der Start und das Ziel befan⸗ 
den. waren doch Tauſende gekommen. Da die 
. a 8 . . e 
refflich organ war, konnte 
dem Stand des Rennens ein genaues Bild 
machen. b 

Welch gewaltige Anſtrengungen ein ſolcher 


| Dauerlauß von den Teilnehmern erfordert, da⸗ 


von wird ſich jeder ein Bild machen können. 
der weiß was > heißt, einen derartigen Weg 
auf glatter Strecke zurückzulegen. Hier war 
aber eine Strecke zu überwinden. bei der bis 
400 Meter Höhenunterſchied zu neh⸗ 
5 a {beten 45 Teilnehmern gingen 
on den gemelde ar 
% an den Start, der in Minutenabſtand er: 


— TERROR STARTET 
Der dreifache Olympia- 


sieger Ballangrud 


Der dreifache Olympiaſieger, der Norweger 
Jvar Ballangrud, ſteht im 32. Lebensjahre. Er 
wurde in Drontheim als Sohn eines Fiſchers 
geboren. Bereits mit 16 Jahren gehörte Bal⸗ 
langrud zu den beſten norwegiſchen Schnell⸗ 
läufern und wurde als Zwanzigjähriger nach 
Oskar Mathieſen als zweitbeſter Läufer der 
Welt bezeichnet. Dreimal eroberte Val⸗ 
langrud den Weltmeiſtertitel, 1926 
in Drontheim, 1932 in Montreal und 1936 in 
Davos. Oft war er Europameiſter. Bei den 
Olympiſchen Winterſpielen wurde er 1928 in 
St. Moritz Sieger über 5000 Meter, belegte dort 
außerdem über 1500 Meter den dritten Platz 
und war 1932 in Lake Placid Zweiter über 
10 000 Meter. Ballangrud läuft, wie 
früher Nurmi, nach der Ahr. Ein 
Landsmann von ihm ſteht immer in der Kurve 
rund ruft ihm die Zeit zu. Der Norweger ge⸗ 
hört in ſeiner Heimat zu den volkstümlichſten 
Spottsleuten. 


* 
2855 Von jeher war dieſer Wettbewerb eine 
gelegenheit der nordiſchen Länder, und ſchon 
bei der erſten Kontrolle zeigte ſich wieder das⸗ 
ſelbe Bild Bisher wurde feder Ski⸗ Marathon 
in der Geſchichte der Olumpiſchen Winterſpiele 
um überragenden Triumph eines Landes. In 
& monix endeten vier Norweger in Front, in 
St. Morik gab es mit drei Schweden auf den 
erſten Plätzen die große Ueberraſchung, und in 
Lake Placid behaupteten ſich zwei Finnen vor 
drei Norwegern. Jetzt waren es vier Schweden. 
die den großen Triumph davontrugen. Mit 
kurzen Schritten, ſichtlich ermüdet aber ſtrahlend 
vor Freude, erreichte Wikſtröm⸗Schweden unter 
ſtürmiſchem Jubel und begleitet von den lauten 


Tabellenſtand am Schluß 


die Träger des Ahornblattes mag es ein zum 


ger Ruud, der feinem Lande genau wie 1932 
in Lake Placid, die Goldmedaille ſicherte. Zwei⸗ 
ter wurde der Schwede Spen Eriksſen. 
Dritter der . Anderen. Beſter 
Mitteleuropäer war der Pole Staniſſaw Mas 
ruſarz. Die beſten Deutſchen find Marr als 
Zehnter und Körner als Zwölfter. Das iſt 
immerhin ein ſchöner Erfolg, wenn man bedenkt, 
daß 28 Springer. die Beſten von 15 Nationen, 
am Start erſchienen waren. 

Morgens um 7 Ahr begann der Zug der 
Maſſen nach dem Skiſtadion 3 Uhr nachts 
war es, da traf der erſte Sonderzug von Mün⸗ 
chen ein. Ununterbrochen liefen 8 um Zug 
in der Hauptſtadt der Olympiſchen Spiele ein. 
75 000 Fahrkarten waren von der Reichsbahn⸗ 
direktion mit dem Ziel Garmiſch⸗Partenkirchen 
3 {auf wohnte ber übers 

Dem Spezial⸗Sprunglauf wo * * 
bei, der im Stadion mit Jubel begrüßt wurde. 


Der Schwede Eriksſon erzielte in beiden Gän 
gen die weiteſten Sprünge mit 76 Meter, blieb 
aber in der rtungsziffer hinter Birger Ruud 
ar der ſich durch herrliche Sprünge in phan⸗ 

ſtiſch ſchöner, aufrechter Haltung die Gold⸗ 
medaille erte r Pole Staniſtaw Maru⸗ 
fer tat in jehr er Haltung mit 75.5 Metern 

n zweitbeſten Sprung des Tages. Er belegte 
in der Geſamtwertung den 5. Platz, ſo daß ſich 

olen damit in die Liſte der klaſſifizierten 

änder eintrug. 


Das amtliche Ergebnis 


Die erſten Zwölf waren: 
1. Sprg. 2. Syrg. Note 


Birger Rund (Norwegen) . 75 74,5 232,0 
Sven Eritsſon (Schweden) 76 76 230, 

Reidar Anderſen (Norw.) . 74 75 228,9 
Kaare Walberg (Norw.) . . 73,5 72 227 

Stefan Maruſarz (Polen) . 73 75,5 221,6 
Lauri Valonen (Finnland) . 73,5 67 219,4 
Maſaji Iguro (Japan). . 74,5 72,5 218,2 
Arnold Kongsgaard (Norw.) 74,5 66 17,7 
Däind Tiihonen (Finnlond) . 71,5 70 215,3 
Hans Marr (Deutſchland) .. 71,5 69 214,2 
Sperre Fredheim (USA). . . 73,5 73 214,1 
Kurt Körner (Deutſchland).. 70 71,5 209,3 


England wurde Eishodey-Meltmeiiter 


Die Entthronung Kanadas 


Als letzter Kampf des 3 RER Eishodey» 
turniers wurde am Sonntag in Gegenwart des 
Führers das Treffen Kanada— Amerika 
entſchieden. Die Kanadier gewannen überlege⸗ 
ner, als es das Ergebnis erkennen läßt, mit 
10 (10. 0 0, 0:0). Eigenartig war, daß an 
dieſem kanadiſchen 9 80 von der Tribüne 
aus zuſehenden Engländer noch weit ſtärker 
interejfiert waren als die Kanadier ſelbſt: für 
Kanada bedeutete der Erfolg zwar den Gewinn 
der Silbernen Medaille, für England jedoch 
noch mehr: den Olympiaſteg! 


Tatſache iſt, daß England nach dieſem Kam 

Kanada — Amerika der lachende Dritte war. Es 
hat mit zwei Siegen (gegen Kanada und 
Tſchechoflowakei) ſowie einem Anentſchieden 
(d 0 gegen Amerika) den Olympiaſieg erruns 
gen. Zum erſtenmal iſt damit ein anderes Land 
als Kanada dazu noch ein e iſches Land, 
Gewinner der Goldenen Medaille. Doch für 


ſter auf die Wunde ſein, * die meiſten Spie⸗ 
ler des ſiegreichen England ihre große Kunſt in 
Kanada 8 iben und ein rd nen 
einſt zu ben Beften Kanadas zähl 


Schon nach dem trotz der dreimali Ver⸗ 
längerung erzielten . chen 
England und Amerika am nabend im über⸗ 
füllten Eisſtadion war an dem Geſamtſieg der 
Engländer kaum mehr zu zweifeln. 


Der Kampf en n 5 7 und Amerika 
war von allen Spielern gleſchſam bis zum Aus: 
Ruten geführt worden. Dreimal wurde das 
Spiel verlängert, trotzdem gelang keiner Partei 
ein zählbarer Sieg. Obwohl die Spieler teil⸗ 
weiſe zum Umfallen erſchöpft waren, hielten ſie 


mit eiſerner Energie durch, bis man es zum 

luß bei dieſem ergebnisloſen Ergebnis be ich 

as Sonntag⸗Spiel zwiſchen Amerika un 
Kanada brachte eine Ren packender Kampf⸗ 
bilder. Die Stürmerreihen beider Mannſchaften 
liefen ununterbrochen in tollem Tempo mit ge 
nauem Zuſammenſpiel an, aber wieder einmal 
erwieſen ſich auf beiden Seiten die Deckungs⸗ 
reihen und vor allem die Torhüter als nahezu 
unüberwindlich. Ein einziges Mal, bereits in 
ber dritten Minute nach Beginn, ließ der ame⸗ 
rikaniſche Torhüter einen ungeheuer ſcharfen und 
enau placierten Schuß des Kanadiers Neville 
in ſeinen Kaſten — dann hielt er allen An⸗ 
griffen erfolgreich ſtand. 

Dieſer Treffer Kanadas war ein Muſterbei⸗ 
5 dafür, daß eine einzige, ſekundenlang offene 


ücke in der Verteidigungsmauer entſcheidend 


ſein kann. 

Neville, geſchickt freizuſpielen. Und mit 
ruhiger nzentration legte er ſich die Scheibe 
gage und jagte ſie dann ſo ſchnell in die un⸗ 
edeckte Ecke des amerikaniſchen Tores, daß man 
hren Flug überhaupt kaum ſah E oone 
5 ihr greifen konnte, zappelte ſie bereits im 


Nur dieſes eine Mal gelang es 


on nun an aber waren beide Tore endgültig 
„verriegelt“. Wenn die Kanadier auch bis 
weilen geradezu artiſtiſch wirkende Kunſtſtückchen 
mit der kleinen ſchwarzen Scheibe vollführten 
und immer wieder ihre Angriffe wie eine Sturm⸗ 
lut gegen das USA⸗Tor branden ließen — 
merikas Abwehr ſtand einer Felswand gleich. 
Und andererſeits half es den Amerikanern 
nichts, daß ſie mit verbiſſenem Siegeswillen 
ſelbſt in heftigſtem Lauf noch Kaugummi kauend, 
das Kanadiertor berannten. Es blieb beim 
knappen Sieg der Kanadier. 


der Bobſieg der Amerikaner 


gen. Nach den beiden er rg 
USA. I vor Schweiz II — us 113 9 


ten die Amerikaner ihren 
wurden Olympiaſieger vor Schwe 

A. 11. Die Deutſchen endeten auf 
fünften und ſechſten Plaz. 


der Spiele 


Gold Silber Bronze 4. 5 Punkte 
Norwegen 7 5 3 3 1 3 100 
Deutſchland . 3 3 Er — 3 4 46 
Schweden 2 2 3 51 42 
Finnland 1 2 ä 1 8 2 38 
Amerika 1 = 3 2 3 2 38 
Deſterreic h 1 1 2 BR 27 
England 1 13 1 FR 1 = 
Schweiz ........ 1 2 A 1K ” 
Kanada 1 — 1 — 1 7 
Tſchechoſlowakei. — Mei = 1 3233 5 
Ungarn — 5 1 3 K 
Belgien 8 — 55 2 1 1 7 . z 
Srantreihh ...... — — 1 5 5 a 
Holland B hr 1 
Japan Saar — ar 5 25 8 
Italien — = = 1 1 2 
ee. EINE mer lle — 7 Bunte. Zweiter: Silberne We⸗ 
Errechnung der Punkte: Sieger: Goldene Mer lie — 7 Punkte. Zweiter: DV 


daille = 5 Punkte. Dritter: Bronzene Medaille = 


1 Punkt. 


Dieſe Tabelle enthäkt auch die erſten v 
er ſchechoſlowakeih des E 


Amerika und die Tſch 
fünfte und ſechſte Platz wird 9 


4 Punkte. Vierter: 3 Fünfter 2 und Sechſter 


e n vie t (England, Kanada, 
ishockeyturniers. Der 
ch bekanntgegeben. 


— —— — —— EEE 


Zeitig am Morgen hatten wiederum viele den 
weiten Weg zur Vobbahn am Rießerſee ange⸗ 
treten, um n entſcheidenden Fahrten der 
Zweierbobs beizuwohnen. Unter denkbar wir 
ter Spannung der entſcheidende vierte Durch⸗ 
gang. Als Fünfte im letzten Lauf ſtarteten 

rau⸗Brehme mit Deutſchland II. Haargenau 
nahmen die Deutſchen alle Kurven, in wilder 

ahrt jagten ſie die jetzt ſchneller gewordene 
hn hinunter zum Ziel, das fie in der aus⸗ 


Err 
Olympia-Wetterglück 


Nicht nur der äußere und ſportliche Erfolg dei 
Winterſpiele in Garmiſch⸗Partenkirchen iſt 
überwältigend, nicht allein die großartige Vor⸗ 
bereitung, die umſichtige Abwicklung alle: 
Kämpfe jtehen einzig da, auch das Wetter ſtand 
mit dem Organiſations⸗Komitee im Bunde und 
erlaubte einen ungeſtörten Verlauf dez 
Spiele. Garmiſch⸗Partenkirchen hat die Ueber⸗ 
lieferung gebrochen, nach der, wie in Chamonix, 
vor allem aber in St. Moritz und in Lake Pla⸗ 
cid, die Olympiſchen Winterſpiele durch die 
Ungunſt der Witterung noch nach deren Eröff⸗ 
ung zeitweilig geradezu in Frage geſtellt wur⸗ 
den. Man kann, wenn man auf die vergange⸗ 
nen Tage der Olympiſchen Winterſpiele zurück⸗ 
blickt, geradezu von einem Wetterwunder 
oder von einem Wunderwetter ſprechen. 
Pünktlich zu Beginn der Winterſpiele hörte der 
Regen auf und es trat der langerſehnte Froſt 
mit ſtarkem Schneefall ein. Und das Winters 
ſportwetter hat ſich genau bis zum Schlußtag 
gehalten. Eine verſtändnisvolle Rückſichtnahme 
auf das bedeutendſte winterſportliche Ereignis 
der Welt, die Deutſchland und ſeine Gäſte in 
dankbarer und ſtaunender Erinnerung behalten 


Poſener Tageblatt 


gezeichneten Zeit von 1:23.78 erreichten. Eine 
Senſation brachte dann die Fahrt 
Schweiz II mit Feierabend⸗Beerli. 


am Tage vorher mit a 

rekord auf 1719,88 zu verbeſſern. 
Als Amerika I ſtartfertig war, 

Spannung ihren Höhepunkt erreicht. 


hatte die 
Brown⸗ 


Waſhburn mußten eine Zeit von mindeſtens 


1:21,72 herausholen, um den erſten Olympiaſieg 
für Amerika in Garmiſch⸗Partenkirchen zu ret⸗ 
ten. Wuchtig ſtieß Waſhburn ab, jo daß die 
Maſchine ſchon im oberen Teil der Bahn eine 


große Geſchwindigkeit erreichte. Glänzend ſteu⸗ 


ernd, brachte Brown den Schlitten durch alle 
1 hindurch glücklich ans Ziel. Der 
Bahnrekord der Schweizer von 1:19,55 war zwar 
nicht erreicht worden, aber die gefahrene Zeit 
von 1:20,38 reichte vollauf aus, um USA, die 
Goldmedaille im Zweierbob zu ſichern. g 

Das Geſamtergebnis war: 1. Amerika 1 
5:29,29, 2. Schweiz II 5:30.64, 3. Amerika 11 
5:33,96, 4. England 5 40 25, 5. Deutſchland I 
(Kilian v. Balta) 5.42,01, 6. Deutſchland II 
(Grau⸗ Brehme) 5.44, 74. 


Höchſtleißung der Organſſa ion 
London, 17. Februar Die Morgenblätter 
widmen dem Abſchluß der Olympiſchen Winter⸗ 


ſpiele in Garmiſch⸗Partenkirchen längere Be⸗ 


richte. bel ne werden in erſter Linie die 
engliſchen Leiſtungen und beſonders der Sieg 
der engliſchen Eishoceymannſchaft hervor⸗ 
gehoben. Die Zeitungen ſind ſich einig dar⸗ 
über, 110 die Spiele ſportlich und organi⸗ 
ſatoriſch ein großer Erfolg waren. Der 
Abſchluß wird als außerordentlich eindrucksvoll 
geſchildert. Die „Times“ ſchließt ihre Meldung 
mit der Erklärung, daß der geſtrige ver 


das Ende einer Veranjtaltung gebracht habe, auf 


die 8 

Deutſchland mit Recht ſtolz ſein könne. 
Die Verpflegung, die Beförderung, die Unter⸗ 
bringung und ein Dutzend anderer ſchwieri⸗ 


ger Probleme dieſer Winterolympiade von 


noch nie dageweſenem Ausmaß ſeien 
in einer Art und Weiſe überwunden worden, 
die die Bewunderung der ausländiſchen 
Beſucher hervorgerufen hätten. 
Die Polizei, die Beamten und die Mitarbeiter 
der verſ iebenen Abteilungen der olympiſchen 
ehe hätten trotz der ihnen auferlegten 
Anſtrengungen eine einheitliche Höflichkeit und 
Rückſicht an den Tag gelegt. Vor allem ſei der 
traditionelle olympiſche Geiſt des Fait 
Play und der internationalen Kamerad⸗ 
ſchaft im Sport ſtets aufrecht erhalten worden. 


—— 


Jußballkampf Polen — Belnien 2:0 
Am geſtrigen Sonntag fand in Brüſſel vor 
35 000 ae der Fu balltampf Polch egen 
Belgien ſtatt Obgleich die bel iſchen Bu ball 
jpieler ſich jetzt mitten in ber Spielzeit fin⸗ 
den, alſo in Höchſtſorm ſein müßten lang es 
der polniſchen annſchaft, die Be giert auf 
je ra ‚Boden m ſchlagen. 
ie Polen hatten faſt immer mehr vom Spiel. 
Beſonders der junge oberſchleſiſche Spieler God 
N nicht die Hoffnungen, die man in ihn 
leb atte. Er war der beſte Mann im 
turm, flink und immer gefährlich für Vertei⸗ 
— und Torhüter. Beſoders auffallend 
war ſeine e 70 Prozent aller 
abgegebenen Sch 
Konto. Scherſte war nicht immer chnell genug, 
löſte aber feine Aufgabe als Sturmführer mit 
großem Geſchick. J a 
Schon in der 3. Spielminute Niet Piec für 
Polen das Führungstor Die Belgier wollen 
en und drüden auf das 7 niſche Tor. 
Nach kurzer ne der Belgier bekommt 
Polen wieder das Uebergewicht Nach der Pauſe 
wird die Ueberlegenheit der Polen gröher. 
der 5. Minute ſchießt God das 


— Ergebnis bleibt bei wechſelndem Spiel⸗ 


verlauf. 
* 


Austrag gebrachte 9160 
8 2 


Der in Lod m 
Städtekampf Bon Ron brachte ein Rem 
von 8:8. Die Punkte 
kowiak, Rogomfli, Sipi 
kämpfte nicht mit. 


* 
Polens Korbdall⸗Natſonalmannſchaft, die ſich 
faſt durchweg aus Poſener „KPW.“ ⸗Snielern 
aufammeniekte, ſchlug in Krakau den Europa⸗ 
meiſter Lettland 30 : 24. 5 


jti und Szymura. Pilat 


5 
Die Poſener „Sokol“ Borer verloren in Danzig 
gegen den dortigen „ABC.“ 5:11. 

* 1 - 


Die Eishockeymannſchaft des Poſener „A8.“ 
unterlag ohne die Olympia⸗Spieler gegen Wars 
Bi a“ in 
choß Warminiti, 


Stu Raine Berichte von Oberärzten 
in Heilanſtalten für Magen: und 
heiten betonen. daß das „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitter⸗ 
waſſer ein ganz vorzüglich wirkendes, natür⸗ 
liches Abtührmittel iſt. 6 


Tarpane in Bialowirz 
Auf Grund einer Anregung des Poſener Unis 
verſitätsprofeſſors Vetulani hat die Direktion 
der polniſchen Staatsforſten beſchloſſen, in dem 


Biafowiejer Heides und Urwaldgebiet ein Res | 
ſervat für Wildpferde zu ſchaffen, das 
zunächſt mit ſechs Pferden von dem alten Wild⸗ 


pferdtyp Tarpan, der bis Mitte des 19. Jahr⸗ 
hunderts in den ſüdruſſiſchen Steppen vorkam 
und noch im 18. Jahrhundert im heutigen pol⸗ 
niſchen Gebiet gejagt wurde, beſchickt werden 
ſoll. Man hofft, daß die Pferde ſich unter den 
kimatiſch günſtigen Bedingungen dort raſch 
vermehren werden. Notfalls ſollen noch weitere 


Pferde in den Zoologiſchen Gärten des Aus⸗ 
3 a 5 8 


und ausgesetzt werden. 


von 
Es gelang 
ihnen in einer geradezu tollkühnen Fahrt, ihren 

? :20.31 aufgeſtellten Bahn⸗ 


ſſe aufs Tor ese auf ſein 


IH Poſen erzielten Sob⸗ 


Warſchau 1:6, Das Ehrentor 


Darmkrank⸗ 


ihre große „Aufrüſtung“ für die würdige 


2 der Olympiafeſtwochen 


allen Einzelheiten feſtgelegt. 


een aden org en Aufgaben im 
weſentlichen erledigt ſo daß heute eine allgemein 
zufriedenſtellende Löſung dieſer 
tFage reſtlos geſichert erſcheint. Hal 
„Als einheitlicher Feitihmud für alle an dieſer 
Via triumphalis liegenden öffentlichen Gebäude 
und Häuſer ſind 
Girlanden aus orünen Eichenblättern ges 
wählt worden. 


Länge von 35 Kilometern aufweiſen. Dem feſt⸗ 
lichen Grün entſpricht das feſtliche Bunt der 
Fahnen Banner und Wimpel. Nicht weniger als 
37 000 Quadratmeter Fahnentuch werden be⸗ 
nötigt. Sinn kommen nahezu 1000 durchſchnitt⸗ 
ich 10—20 Meter hohe Holzmaſten, die die Via 
triumphalis zu beiden Seiten umſäumen. 
Inzwiſchen hat auch das Olympiaverkehrs⸗ und 
Quartieramt feine erſte „Großoffenſive“ 
erfolgreich beendet. Außer 20 000 Maſſenquar⸗ 
tieren. 6500 Hotelbetten und 3970 Unterkünften 
außerhalb des Berliner Stadtbereiches ſtehen bis 
heute 76 298 Privatbetten allein in den 7 weſt⸗ 


en 40 Olympia⸗Ausländerkolonien 
entſtehen. Vis heute liegen ſchon annähernd 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Krotoſchin 


Unternehmen mit der Einfuhr von Eis, obwohl 
dieſes erſt eine Stärke von 9 cm erreicht hatte und 
ſiellenweiſe noch ſchwächer war. Es iſt jedoch nicht 
vorauszuſehen, ob der diesjährige Winter noch 
ſtärkeres Eis bringt. 


Jarotſchin 


* Nothilfe⸗Ertrag. Rund 350 21 waren der 


t 2. Fel 
in Jarotſchin. Tieſer unerwartet hohe Betrag ift 
der Beweis dafür, daß die Veranſtalter den Zweck 


den Volksgenoſſen durch unſere Opfer zu helfen. 


gebeten, ſämtliche ausgeliehenen Bücher möglichſt 
am kommenden Donnerstag nachmittag abzu⸗ 


jenigen, die durch irgend ein Verſehen Bücher mit 
„Kreis⸗Wanderb'ebliothek“ vielleicht ſeit Jahr en 
in irgend einem Winkel nen haben. Auch Buch⸗ 
ſpenden werden durch den Vorſitzenden des 


Büchervereins Jarotſchin, Herrn Superinten⸗ 
denten Steffani gern entgegengenommen. 
Bentſchen 


+ veutſche Vereinigung. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Vereinigung veranſtaltet 
am Tonnerstag, dem 20, d. Mts., von nachmittags 


Herrn Günther Reiſſert über deutſchen Humor 
und heiteren Tarbietungen der Gefolgſchafts⸗ 
gruppe. Vollzähliges cheinen der Mitglieder 
mit ihren ee iſt Pflicht; Freunde und 
Gönner der Vereinigung haben Zutritt gegen 


S 


Das nebenitehende Bild 
zeigt den Ablauf vom 
20 m hohen Turm der 


Sroßen 
Olympia- Schanze 
in Sarmiich-Partenkirchen, 


auf der am Sonntag der 
Spezial-Sprunglauf 
ausgetragen wu de. 


* *„%) 


* 


Berlin. Die Reichshauptſtadt beginnt Au 
us⸗ 
im 
onat August. Die Ausſchmückung Berlins, ins⸗ 

beſondere aber der Via triumphalis — 

jene vom Alexanderplatz bis zum Reichsſportfeld 
gradlinig durchgeführten Feſtſtraße — iſt bis in 
{ Ebenſo hat das 

Olympiaverkehrs⸗ und Quartieramt, dem die 

Unterbringung und Betreuung der mehr als 

200 000 erwarteten Olympiagäſte obliegt, ſeine 


verzwickten 


Die Reichshauptitadt wird während der Olympi⸗ 
ſchen Spiele einen Girlandenſchmuck in einer 


Ertrag der No aer mern am 2. Februar 


der Kundgebung bei den Teilnehmern erreicht 
haben, nämlich das Verſtändnis dafür, notleiden⸗ 


* Alle Leſer der Deutſchen Vibliothek werden. 


den Stempeln „Teutiche Volksbibliothek“ ober 


6 Uhr ab im Vereinslokal Dellner einen luſtigen ? 
Faſchingsabend mit einem Vortrag des] Ausfuhrmöglichkeiten näher ein. 


lichen Bezirken zur Verfügung, die faſt aus⸗ 
ſchließlich den 3 Gäſten vorbehalten. 
m. Innerhalb dieſer Verwaltungsbezirke wer⸗ 


+ Lisernte. Am Freitag begannen hieſige 


geben, da die Bücherei in den nächſten Tagen um⸗ 
organifiert und ein neues Bücherverzeichnis an⸗ 
gefertigt wird. Die Bitte 7 auch an die 


Berlin rüſtet zum Sommerolympia 


60 000 Unterkunftsnachfragen vor, davon u. a. 
. aus Skandinavien 18 000. Es muß alſo weiter 
vorgeſorgt werden, zumal natürlich auch die 
reichsdeutſchen Veſucher während der Olympia⸗ 
wochen ein ſchönes Zuhauſe haben wollen Der 
Geſamtbedarf wird auf rund 250 000 geſchätzt. 
Und ſo wird 
Ende Februar die zweite Unterkunſtsermitt⸗ 
lungsaktion einſetzen, die ſich diesmal auf 
das ganze Gebiet 5 erſtrecken 
wird. en 
Mitte März hofft man, die benötigte Betten 
anzahl verſchafft zu haben. . 
Mit der ſchönen Unterkunft allein iſt es nicht 
getan. Der Fremde, der ſich wohl fühlen ſoll, 
braucht auch ſachgemäße Beratung und Betreuung. 
Dieſe Aufgabe erfüllen zunächſt die 7 großen 
planmäßig verteilten Auskunftskioske des 
Olympiaverkehrsamtes und die drei Auskunfts⸗ 


richtung auch nach den Olympiſchen Spielen 
beſtehen bleiben. 5 91 

HGFeſchultes, ſprachgewandtes Perſonal trägt 
dafür Sorge, daß in jeder Kulturſprache jofort 
Auskunft erteilt wird, wenn nicht unmittelbar, 
ſo doch umgehend auf fernmündlichem Wege über 
ein beſonderes Zentraldolmetſcherbü ro. 
Dieſe Haup:fioste find wärhend der Olympiſchen 
Sniele ununterbrochen Tag und Nacht 

Außerdem werden an s wichtigen Ausfa 
kleinere Auskunfteien errichtet. Hinzu kommen 


bis zwei Beratungsſtellen. Die Geſamtzahl der 
während der zwei Feſtwochen tätigen Auskunfts⸗ 


lich liegen bei dem Olympiaverkehtrs⸗ und Quar⸗ 
tieramt bis heute mehr als 3000 Bewerbungen 
von Fremdenführern und Dolmetſchern vor. Der 
Bedarf ſtellt ſich auf etwa 1500, ; 


—— — 


Einladungen, die bei den Ortsvertrauensleuten 


erhältlich ſind und als Ausweis gelten. Die Nach⸗ 
barortsgruppen ſind herzlich zu dieſer Veran⸗ 
ſtaltung eingeladen. ? 


Obornit 

hf, Große Nachfrage nach Kieſern⸗Nundhol 
Da in dieſem Jahre eine beſonders große Nach; 
frage nach Kiefern⸗Rundbolz beſteht, hat fi. 


einige ‚hundert Feſtmeter Nutzholz einſchlagen 
zu laſſen, die bereits an eine größere Holzfirma 
verkauft ſind. Die vielen Bauerngeſpanne, die 
erſt kürzlich die Abfuhr von über 1000 Feſtmeter 
Holz bewerkſtelligt und ihre Arbeit bereits be⸗ 
endet haben, werden nun bald wieder in Aktion 
treten können. 3 * 


Weiden 

Welage⸗ Verianmlung Auf der letzten Mit: 
gliederverſammlung der Ortsgruppe Wilhelmsau 
konnte der Obmann der Ortsgruppe, Herr 
Schmellekamp aus Sendſchau, die erfreuliche 
-Tatſache bekanntgeben, daß der Mitgliederbe⸗ 
ſtand, der in den letzten Jahren infolge der 


geſunken war, wieder ſtark angeſtiegen iſt und. 
noch eine Reihe von Neuanmeldungen vorliegen. 


der Ortsgruppe für die nächſte Zeit bekannt⸗ 
gegeben hatte, erteilte er das Wort Herrn Bachr, 
Poſen, der über das Thema „Regierungsmaß⸗ 
nahmen zur Veſſerung der Lage in der Land⸗ 
wirtſchaft“ ſprach. Nach einem Rückblick über 
die Entwicklung der Lage bis zu den Kriſen⸗ 
jahren gab der Redner einen Ueberblick über 


ſtellen des Verkehrsvereins, die als Dauerein⸗ 4 die man auf den Remontemärklen 


noch innerhalb der 40 Olympiakolonien je ein 


eine größere Forſtverwaltung entſchloſſen, noch 


Ouertreibereien des „Vereins Deulſcher Bauern“ 


Nachdem Herr Schmelletamp den Arbeitsplan 


geölinet, i 
trafen 


beamten wird danach etwa 150 betragen. Schließ⸗ 


die Abhilfsmaßnahmen der Regierung. Darauf 


erörterte er das im November gen Jahres 
abgeſchloſſene deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkom⸗ 
men und ging auf die mit dieſem Abkommen 
verbundenen Fragen des Einfuhrbedarf und der 


fall lohnte dem Redner für ſeine intereſſanten 
und belehrenden Ausführungen Nach kurzer 
Ausſprache über verſchiedene Wirtſchaftsfragen 
wurde die Verſammlung nach zwei tündiger 
Dauer geſchloſſen. 


Reicher Bei⸗ 


Grünkohl pro Kopf 


Kuſchlin 


g. Verſammlung der Jungbauern. Am Sonn⸗ 
abend, 8. Februar, hatte der dus endleiter der 
Jungbauern Herr Rudolf Jacobi⸗Trzeianka, für 
= Uhr abends die yenadauern der Ortsgruppe 
Kuſchlin zu einer itgliederverſammlung ins 

Vereinslokal von Jaenſch eingeladen. Da bes 

kannt geworden war, daß Rittmeiſter Max 

Stih-Turlowo für dieſe Verſammlung einen 

Vortrag übernommen hatte, ſo kamen von weit 

und breit die Mitglieder der Welage herbei⸗ 

N um den Vortrag des in weiteſten 

teilen geſchätzten Redners zu hören. Pünktlich 

7 Uhr wurde die Verſammlung von dem ſtell⸗ 

vertretenden Vorſitzenden der Ortsgruppe, Land⸗ 

wirt Karl Bruck, eröffnet; er gab ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß dieſe Veranſtaltung der 

Sungbauerh einen fo 1 Anklang gefunden 

habe. Darauf erteilte er Rittergutsbeſitzer Max 

Stich⸗Turkowo das Wort. Der Redner ſprach 

über die Pferdezucht und berührte dabei die 

Pferderaſſen. Blutsverwandtſchaft, vor allem 

aber Pferdepflege, Pferdefütterung, Kohlen: 

aufzucht und Behandlung derjenigen Pferde, 

er Heeres⸗ 
verwaltung Bi Kauf anbieten will. Der 
intereſſante Vortrag wurde mit geobem Beifall 

aufgenommen und löſte eine lebhafte Debatte 
aus. Immer wieder mußte der Redner auf 
klärende Erläuterungen erteilen. Im gemük⸗ 

lichen Teil der Verſammlung erzählte der 

Schriftführer, Landwirt Otto Kern. von ſeinen 
Erlebniſſen beim Beſuch der Grünen Woche in 

Berlin. Alle Teilnehmer der Verſammlung 

empfanden den Abend als ſehr gut gelungen 

und erhoffen weiterhin ſo wertvolle Anregungen 

für den bäuerlichen Nachwuchs. 


Inowroclaw 
vom. Salinearbeiter fällt in die kochende Sole. 
Als der 29jährige Arbeiter Poſa dny in der hieſigen 
Saline auf einem Bottich mit kochendem Calz l 
ſtand, verlor er plötzlich das Gleichgewicht und 
fiel in die Sole, aus der er von ſeinem Arbeits⸗ 
kameraden unter großen Schwierigkeiten heraus⸗ 
gezogen wurde. Poſaduy wurde im boffnungs⸗ 
OR a ind in das hieſige Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 
pm. Als verkohlte Leichen gefunden. Im 
Dorfe Parzniewiczki entſtand in der Wirtſchaft 
des Julian Zarſki Feuer. Da das Anweſen 9 
am Ende des Dorfes befand, wurde der Bra 
erſt dann bemerkt, als das Gebäude bereits in 
hellen Flammen ſtand. Unter den Trümmern 
fand man die verkohlte Leiche der jährigen Frau 
des Jarſki, ſowie zwei Kinder im Alter von 4 und 
1% Jahren. Zarſki war während des Brandes 
nicht zu Haufe. Eine polizeiliche Unterſuchung it 
eingeleitet worden. . 1 
pm. Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt wurden 
folgende mar verlangt: Butter I—1,20, Eier 
90 bis 1,—, Weißkäſe 25 —30, ſaure Sahne 1 bis 
1,20, Gemüſe: 1 Kopf Weißkohl 10—15, Rotkohl 
55855 Pee en rote Wr Mi 5, Bwie - 
u 56, Mohrrüben 10, Meerrettich 10, Bohnen 
25-30, Schnittlauch im Topf 30, Obſt: Apfel 
25—.50, Apfelſinen 10—20, Zitronen 15—20, ge⸗ 
trocknete Steinpilze 40—60, Geflügel: Gänſe 3 bis 
6, Enten 23, Puten 4,50 —5, Hühner 1,80— 2,50, 
Tauben 30—40, das Stück. Fiſchmarkt: Hechte 
11, 20, Schleie 1,00, Karpfen 1,10, Ba „ 
Karauſchen, größere 1,00, kleinere 40, Suppen⸗ 
fiihe 35, Zander 1,20, Ein Bund Heu 50, 
Bund Stroh 40, Kartoffeln der Zentner 1,80 bis 
2,.— Zloty. 
Wollſtein f 5 

* Das Kreiskonitee für Arbeitsloſenfrager 
bemüht ſich, mit allen zur Verfügung Nehenden . 
Mitteln die Arbeitsloſen in unſerem Kreiſe zu 
unterſtügen. Erſi in dieſen Tagen erhielten dieſe 
zur Unterhaltung ihrer Familien eine Unter 
ſtützung in Bargeld ſowie auch Lebens mittel. 
Bekanntlich haben die Arbeitsloſen der Stadt 

Wollſtein an den Magiſtrat die Forderung geſtellt, 

daß der Magiſtrat fie täglich bei einer Vergütung 
von 3 21 pro Tag mit ſtädtiſchen Arbeiten be⸗ 
ſchäftige. Von dem Magiſtrat werden die Arbeits⸗ 
loſen bis zu 3 Tagen in der Woche beſchäftigt 
trotzdem für dieſe Arbeiten faſt gar keine Mittei 
mehr vorhanden ſind. Die Forderung der Arbeits⸗ 
loſen iſt, da die Stadtverwaltung bemüht iſt, ſo⸗ 
viel wie möglich Arbeitsloſe unterzubringen und 
ſie zu verſorgen, nicht gerechtfertigt. 

Der letzte Freitaa-Wochen markt war mäßig 
beſucht. Die Preiſe waren wie üblich für Butter 
1,101.30, Eier 1.00 —1,20 21, Weißkäſe 25 bis 
35 gr, Hühner brachten 1,30 —1,50 zit, Täubchen 
0 1 21, Enten 2—2,50 21. Auf dem Gemüſe⸗ 
markt war das Angebot verhältnismäßig ſtark: 
Für Weißkohl verlangte man pro Kopf 15 gr, für 

0,05 gr, Kartoffeln wurden 
des Frodtes wegen nicht onacboten. 


Film-Besprehumgen 
Apollo und Metropolis: „Die letzten Tage von 
Bompeji*, 4 


ier iſt ein Monumentalfilm entſtanden, det 


im Gefühlsgehalt, dem architektoniſchen Rahmen 


er ſich ohne Wiſſen des Vaters, der ein Liebli 


und in der ſchauſpieleriſchen Darſtellung auf 
hohem Niveau ſteht. N 
Ein pompejanifher Schmied, anf deſſen 
Werdegang unſer Augenmerk faft von der eriten 
Szene an gerichtet iſt, wird Gladiator nuch den 
plötzlichen Tode von Frau und Kind, die durch 
Pferdehufe ums Leben kommen In einem 


ſeiner Kämpfe beſiegt er einen großen Gegner, 


deſſen Sohn er dann zu ſich nimmt und erziehen 
läßt. Als der Sohn nun herangewachſen iſt, l 

ar, 
des ſpielhungrigen Volkes wurde, für eine 


Gruppe der erften Chriſten ein und ſoll dafür 


den Tod erleiden. Da bricht der Vejun aus 
und zerſtört die Stadt der Grauſamkeit. 

In teils epiſcher Breite, teils reißend⸗drama⸗ 
tiſchem Fluß rollt eine Handlung vor uns ab, 
die bei aller Wucht der äußeren Vorgänge ſtarke 
ethiſche Werte mit großer Eindringlichkeit her⸗ 
ausarbeitet. Der Schmied unſerer Geſchichte 
muß es ſpüren, daß aller Reichtum dem Men⸗ 
ſchen nichts nütze iſt wenn er zum Lebenszwen 
erhoben wird, und daß aller Ruhm ſich einem 
höheren Weſen beugen muß. 1 5 75 


Lerbaten. 


Dienstag, 18. Februar 1936 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Polen rüstet zur Lein- 
ziger Frühjahrsmesse 


Nach übereinstimmenden Berichten aus allen 
Landesteilen rüstet Polen zu einer verstärkten 
Beteiligung an der diesjährigen Leipziger Früh- 
iahrsımesse. Die Bedeutung Leipzigs als wohl 
wichtigsten europäischen Umschlagsplatzes für 
Erzeugnisse der Fertigindustrie hat man in 
Polen schon frühzeitig erkannt und im Rahmen 
der gegebenen Möglichkeiten immer wieder 
den Versuch zu einer Beteiligung an der Leip- 
ziger Messe unternommen. Die Annäherung 
Polens an den Leipziger Weltmarkt ist natür- 
lich durch den fast elfjährigen Wirtschafts- 
krieg ungemein stark gehemmt worden, doch 
vermochten selbst diese Schwierigkeiten nicht, 
die polnischen Interessenten vom Leipziger 
Markt völlig abzuhalten. Allfährlich erschienen 
polnische Käufer und Aussteller zur Frühjahrs- 
und Herbstmesse. und wenn schon nicht prak- 
tische Geschäfte getätigt werden konnten, so 
hat man zumindest wertvolle Studien und 
Beobachtungen angestellt, die dann zu Hause 
entsprechend verwertet wurden. Aber auch 
Deutschland hat niemals die Bedeutung der 
polnischen Messen unterschätzt und trotz Zoll- 
krieg und trotz Krise sowohl die Lemberger 
als auch die Posener Veranstaltung regulär 
beschickt. Der Posener Messe hat die deut- 
sche Exportindustrie vielfach den charakte- 
ristischen Stempel aufgedrückt. Sowohl in 
Polen als auch in Deutschland war man von 
dem Bewusstsein durchdrungen, dass der Wirt- 
schaftsfrieden doch einmal einziehen und in 
diesem Falle den gegenseitigen Messen eine 
starke Bedeutung für die Hebung des Waren- 
austausches zukommen werde. 


Aus dieser Einstellung heraus ist es zu er- 
klären, dass Polen im Jahre 1928, also mitten 
im schärfsten Zollkrieg, einen entscheidenden 
Schritt zur Ausnützung der Leipziger Messe 
für seine Industrie unternahm. Nach langjäh- 
rigen Vorbereitungen und Verhandlungen ist 
es den Schrittmachern des deutsch-polnischen 
Wirtschaftsfriedens, und zwar auf polnischer 
Seite dem Direktor des Staatlichen Export- 
instituts am Warschauer Handelsministerium, 
Marian Turski, und dem Leipziger polnischen 
Generalkonsul Dr. Adamkiewicz, und auf deut- 
scher Seite den Direktoren der Leipziger 
Messe, Reimund Köhler und Paul Voss, ge- 
lungen, trotz der denkbar ungünstigen Vor- 
aussetzungen und Begleitumstände eine grosse 
polnische Kollektivausstellung für die Früh- 
jahrsmesse 1928 zu organisieren. Zum ersten 
Male ist nun Polen überaus repräsentativ in 
Leipzig aufgetreten und nahm einen würdigen 

ang neben der Tschechoslowakei und 
Oesterreich ein, die bekanntlich schon seit 
ahren in eigenen geschlossenen Messepalästen 


Deutscher Stand auf der 


Posener Messe 


Vor einigen Tagen weilte eine Abordnung 
Ges Werberats der Deutschen Wirtschaft aus 
Berlin in Posen. Ihr Besuch betraf die offi- 
zielle Teilnahme Deutschlands an der Posener 
Messe. An der Spitze der Abordnung stand 
der Direktor der Sektion für Ausstellungen 

Messen im Werberat Dr. Maiwald. Die 
Abordnung wählte den Platz für den deut- 


5 25 Stand aus, der einen Umfang von 800 qm 


an den Stand Grossbritanniens grenzt. 


Aussicht auf Kontingentverhandlungen 
mit Frankreich 


, Ende März sollen zwischen Polen und 
Frankreich neue Wirtschaitsverhandlungen über 
den Abschluss eines zusätzlichen 3 
abkommens geführt werden. Bei einer Reihe 
von Zusatzkontingenten, welche Paris anbietet, 
handelt es sich um französische Einfuhrkontin- 
gente, früher Italien eingeräumt waren 
und jetzt infolge der Sühnemassnahmen gegen 
talien freigeworden sind. 


Bereits im Herbst wurde ein kleines zusätz- 
liches Kontingentabkommen zwischen Paris 
ind Warschau vereinbart, in welchem sich 
beide Vertragschliessenden kleine landwirt- 
Schaftliche Zusatzkontingente einräumten. 


Die Regelung der Ausfuhr 


von Erdölerzeugnissen 


im „Dziennik Ustaw“ Nr. 10 ist eine Ver- 
Irdnung des Handelsministers erschienen, mit 
er eine einheitliche Regelung der Ausfuhr vou 
Erdölerzeugnissen aus Polen durch die Zwangs- 
Organisation „Polnischer Naphthaexport“ vor- 
genommen wird. Dieser Organisation müssen 
in Polen alle Erdölraffinerien und sonstigen 
zeuger von Erdölprodukten angehören. Die 
tglieder des Polnischen Naphthaexports sind 
Ytrpflichtet, einen bestimmten, durch eine 
"atzung festzulegenden Anteil ihrer Erzeugung 
die Ausfuhr bereitzustellen. Dieser für die 
Ausfuhr bestimmte Teil der Produktion darf 
im Inland nicht abgesetzt werden. Die kleine- 
ren Raffinerien mit einer Produktion bis 600, 
1300, 3000 bzw. t können von der Aus- 
fuhrpflicht gegen Zahlung einer besonderen 
Abgabe befreit werden. Diese Abgabe beträgt 
bzw. 40 bzw. 65 bzw. 75 Prozent des Unter- 
Schiedes zwischen dem Inlandspreise und dem 
Ausfuhrpreis des betreifenden Produkts. Jede 
Sfuhr von Erdölerzeugnissen aus Polen 
ausserhalb des polnischen Naphthaexports ist 
u. Die Verordnung ist mit dem 13. Fe- 

Kraft getreten ; 


ausstellen. Die erfreulichen Ergebnisse dieses 
ersten Versuches haben den interessierten 
Kreisen hüben und drüben einen Ansporn zur 
Fortsetzung dieser Bestrebungen gegeben und 
im Frühlahr 1929 kam die zweite polnische 
Kollektivausstellung zustande. Auch diese Ver- 
anstaltung hat den polnischen Ausstellern ganz 
erhebliche moralische und zum Teil auch prak- 
tische Eriolge gebracht, indem die Aufmerk- 
samkeit der in Leipzig vertretenen Interessen- 
ten aus allen fünf Erdteilen auf die Produk- 
tionsmöglichkeiten Polens. insbesondere auf 
dem Gebiete der Agrar- und Nohstoffwirt- 
schaft, gelenkt wurde. Die Veranstalter dieser 
Sonderausstellung haben nach dem glänzen- 
den Gelingen der zweiten Aktion ihre Anstren- 
zungen verdoppelt, um diese Art der Beteili- 
zung Polens zu einer ständigen Einrichtung 
zu machen — doch hat die darauf einsetzende 
Verschärfung der Krise, die naturgemäss den 
Zellkrieg noch hartnäckiger gestaltete, diese 
Bestrebungen zunichte gemacht. 


Die Schrumpiung des deutsch-polnischen 
Handels seit 1929 hat naturgemäss auch eine 
Abschwächung der gegenseitigen Messe- 
beziehungen gebracht, Trotzdem aber wurde 
der Faden nicht ganz abgerissen und man 
musste bisweilen staunen, mit welcher Ensjg- 
keit und Zielsicherheit die interessierten Kreise 
in beiden Ländern in aller Stille die Messen 
gegenseitig beschickten, Während in Lemberg 
und in Posen auch nach 1929 die deutschen 
Exponate den ersten Rang unter allen aus- 
ländischen einnahmen, hat auch Leipzig bis 
1934 eine ständig stelsende Ziffer von pol- 
nischen Ausstellern und Käufern aufweisen 


nationale Kunstgewerbe u. a. m. könnten und 
wollten nicht darauf verzichten, trotz 
schwerster Depression und trotz der gerade- 
zu völligen Aussichtslosigkeit zur Tätigung 
von praktischen Geschäften sich zweimal im 
Jahre in Leipzig zu zeigen, um den, Kontakt 
mit dem deutschen Markt und dem dort ver- 
tretenen Ausland nicht zu verlieren. 

Das Jahr 1934 brachte eine grundlegende 
Wandlung in den deutsch-polnischeo Wirt- 
schaftsbe ziehungen und stellte auch die Messe- 
gemeinsamkeiten auf eine neue Grundlage. 
Mit dem Abschluss des ersten grossen Kom- 
pensationsabkommens im Herbst 1934 und dem 
Abbau der Kampfzölle und Einfuhrverbote er- 


Sich die bis dahin sehr schmale Basis 
des ester Warenaustausches und all- 
mählich wurde auch der Weg für die gegen- 
seitige Beschickung der Messen frei. Dies 
zeigte sich schon bei der Posener Frühjahrs- 
messe des Vorlahres und bei der Breslauer 
Südost-Ausstellung von 1985. Um sich gegen- 
seitig praktische Geschäftsmöglichkeiten zu 
diesen zwei Messen zu sichern, wurde ein 
Messe- Zusatzkontingentabkommen geschlos- 
sen. welches den deutschen Ausstellern in 
Posen und den polnischen in Breslau einen 
Warenabsatz im Rahmen von ie 2.4 Mill. 21 
ermöglichte. Von diesen Vorteilen machten 
denn auch beide Partner reichlichen Gebrauch. 

Zur kommenden Leipziger Frühjahrsmesse 
hat man vor der Gewährung derartiger Son- 
derkontingente Abstand genommen, da der 
nene Handelsvertrag für das erste Jahr einen 
finanziellen Rahmen von 180 Mill. für jeden 
Partner vorsieht, während das vorangehende 
Kompensationsabkommen ein Objekt von ins- 
gesamt 30-32 Mill. darstellte. Der neue Pant 
bietet also jetzt ganz andere Voraussetzungen 
für die Tätigung von Messegeschäften in Leip- 
Zie, und alle Anzeichen sprechen dafür, dass 
Polen diesmal nicht nur als Aussteller, son- 
dern auch als Einkäufer die Vorteile des 
jüngst abgeschlossenen Wirtschaftsfriedens in 
hohem Masse für sich in Anspruch nehmen 
wird. Ist die polnische Einkäuferzahl aus 
Polen schon aui den letzten drei Frühiahrs- 
messen von 421 über 502 auf 1074 im Vorjahre 
gestiegen, so dürfte man nicht fehlgehen, wenn 
man diesmal polnische Gäste in einer Anzahl 


von mindestens 2000 erwartet. Die polnischen 


Einkäufer interessieren sich in erster Linie für 
die grosse Technische Messe, die grösste 
Schau dieser Art der Welt, auf welcher sie 
ihren Bedari an Spezialmaschinen decken. 
Aber auch der Baumesse wenden die polni- 
schen Besucher schon seit jeher ihr beson- 
deres Augenmerk zu. Diesmal wird die Zur- 
schaubringung interessanter Baustellen des 
Siedlungs-, Strassen- und Wasserbaues in ganz 
boscnders hohem Masse die Aufmerksamkeit 
der polnischen Vertreter dieser Branche auf 
sich lenken. da speziell Polen, dessen Sied- 
lungs-, Strassen- und Wasserwesen, besonders 
in den Ostgebleten, sich erst in den Anfängen 
des Aufbaues befindet. darauf Wert legen 
muss, derartige Musterbeispiele konstruktiver 
Aufbauarbeit in Augenschein zu nehmen. So 
wird es auch erklärlich, dass insbesondere die 
territorialen Selbstverwaltungen, die sich mit 
derartigen Problemen zu befassen haben, dies- 
mal eine erhebliche Anzahl von Vertretern 
Speziell zur Bauausstellung und zur tech- 
nischen Messe entsenden werden. Alles in 
allem: Polen nimmt an der diesjährigen Leip- 
ziger Frühlahrs veranstaltung den regsten An- 
tell. DF s 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 17. Februar 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe . » » 
8% Ubligationen der Stadt Posen 


926 n . 
a3 ben der Stadt Posen 


1927 
5% Piandhriefe der Westpoluisch. 
Kredit-Ges. Posen . R 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank 1100 Gl. 25 5 
4% umgestempelte Ztotypfandbrieie 
d. Pos. Landschaft in Gold 
44% Tloty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L (1 Dollar). . 
4% Konveri.-Piandbriete der Pos. 
Landschalit . ae ers 
4% Pränien-Dollar-Anleihe (S. III) 
Bank Polski „ 
Bank Cukrownictwa . . u» « 
e Wap. i Cem. 
0 


58.50 G 


39.00 


37 50 C 
53.50 G 
97.00 
64.00 


oo. — 


Stimmung: fest. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 17. Fe 
Tendenz: etwas fester. Die Börse eröffnete 
zum Wochenbeginn bei freundlicher Grund- 
haltung zu etwas uneinheitlichen Kursen, je- 
Besserungen. Siemens konn- 
ten sich um 3. Daimler. Mannesmann und 
Schultheiss um je und Harpener sowie IG- 
Farben um je %% erhöhen. Letztere notierten 
mit 151. Vereinigte Stahl verloren zu Beginn 
4%, waren aber gleich darauf 511 Vortags- 
kurs erholt. Junghans gaben her, Am 
Rentenmarkt notierten Altbesitz mit 11156, d. h. 
55 über Wochenschluss. — Blanko-Tagesgeld 
leichter, erforderte aber un- 


doch überwog 


lag n t 
ve eungsscbuld 111%, 


Warschauer Börse 
Warschau, 15. Februar 


arkt. Das Interesse für die Staats- 


entenm 
papiere war beschränkt, die Stimmung ruhig 
In den Privatpapieren gestalteten sich die 
Kurse im allgemeinen fester. 

Es notierten: 4proz- Prämien-Dollar-Anle 
(Serie III) 88.25, 6proz. Dollar-Anleihe 391 
77.18. Iproz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 62-50 
bis 62.38 bis 63, 7proz. L. Z. der staatlichen 
Bank Rolny 83.25. Sproz. L Z. der staatl. Bank 
Rolny 94. Iproz. l. Z. der Landeswirtschafts- 
bauk U. bis VII. Em. 83.25 Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank 1. Em 94. ?proz, Kom. 
Obi der Landeswirtschaftsbauk II Ill. Em 
83.25 Sproz. Kom.-Obl der Landeswirtschafts- 
bank I, Em. 9. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank 1 Em 93. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz L- 2 
der Laudeswirtschaitsbank II- VII. Em. 81, 
5%pro2. Kop.-Obi der Landes wirtschaftsbank 
* En 81, 5%oroz. Kom.-Obi, der Landes wirt- 


können. Gewisse pölnische Industrien, wie in 
Linie die Fayanceindustrie. dann das 


ar 


schaftsbank II—III. und III. N. Em, 81, 4%proz. 
k Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V) 46, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 55, VI. 6proz. Kouv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 58.50. Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 49. 

Aktien- Tendenz: ruhig und gehalten, No- 
tiert wurden: Bank Polski 97.50, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru_30, Starachowice 33.25. 

Devisen, Tendenz: veränderlich. 

Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 


5.23-3.22%, Golddollar 9.02---9.02%, Goldrubel 
4.79—4.83, Silberrubel 1.46, Tscherwonez 2.73 
bis 2.75. 
Amtliche Devisenkurse 
15 2. 15 
Geld 
Amsterdam 7 59.23: 
Berln . 1212.82 
Brüssel! 5907 
Kopenhagen . 116.71 
London 286.13 
New York (Scheck) 5.23 ½ 
Bu 2 Bu „ * 
rag „„ „ 
llallen » .. 
F 
Stock mm 
Dau zig „ » 
Dried „ „ 
Ment real 


Tendenz: veränderlich. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.50, 
Helsingfors 11.55, Madrid 72.60, Montreal 5.24, 
New York 5.24%, Oslo 131.65. 

I Gramm Feinzold = 5.9244 l. 


Getreide. Bromberg, 15. Februar. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 ke im Grosshandel fr. Waggon Bromberg 
Umsätze: Roggen 60 t 12.80, Hafer 15 t 14.25. 
Richtpreise: ogg 12.60 bis 12.80, Standard- 
weizen 18.25— 18.50, Einheitgerste 1414.25, 
n 13.50-13.75, Braugerste 14.50 bis 


8 2 24.50. Felderbsen 21 
3-37. Deluschken 2 27 Folgererbsen 19 


10.28. Gelblupinen 11 

bis 21. Blaulupinen 9 75 2. ale roh 100 ib 
5--135, wi ee 

reinigt ee 75-08, 


bis 17, Rapskuchen van 0 ie, Sol 
s 22. : ruhig. Der — 
rt 1689 k. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Rogsen 360, Weizen 65, Brau- 
15. Einheſtsgerste 235, Sammelgerste 
37. Roggenmehl 19, Weizenmehl 
318. Roggenkleie 75, Weizenklele 37. Rotklee 
Welssklee 10, Fabrikkartofteln 245 t. 


Ar. 40 


* 


Danziger Herdbuchauktion 


Am 12. Februar fand in Danzig die Herd - 
buchauktion statt. Es waren aufgetrieben 
125 Kühe, 75 Färsen, 41 Bullen. Das Material 
war in Kühen recht gut. Trotzdem brachten 
alte Kühe sehr viel, durchschnittlich wurden 
1195 Gulden gezahlt, der Spitzenpreis betrug 
1680 Gulden. 

Die Färsen waren verhältnismässig leicht 
und sehr jung hochtragend, weshalb keine 
grosse Nachfrage bestand, Trotzdem brachten 
die Färsen 917 Gulden im Durchschnitt, der 
Spitzenpreis betrug 1520 Gulden. 

Unter den Bullen waren einige recht gute 
Tiere dabei, für die auch für die Danziger 
Züchter Ankauishilfen gewährt wurden. Diese 
Bullen brachten über 4000 bis 4200 Gulden, 
die anderen Bullen durchschnittlich 1285 Gld. 

216 Rinder gingen nach dem Reich, nur eis 
Bulle und ein Eber nach Polen. — Auch die 
Zuchtschweine waren gut gefragt und brach. 
ten durchschnittlich 240 Gulden, der Spitzen- 
preis betrug 270 Gulden. 


Die seit läugerer Zeit angekündigte grosse 
Wirtschaftstagung, zu der die pohmische Re- 
zierung Vertreter der wirtschaftlichen Selbst- 
verwaltung und weiterer Wirtschaftskreise 
zusammenberuft, um die Frage der Belebung 
des polnischen Wirtschaftslebens zu beraten, 
ist nunmehr endgültige vom 28. 2. bis zum 
1. 8, festgesetzt worden. Es sollen Ausschüsse 
eingesetzt werden, die die Fragen des Kredit- 
marktes, der öffentlichen Lasten, des Waren- 
umsatzes, der Belebung der privaten wirt- 
schaftlichen Initiative und die Frage der öffent- 
lichen Investierungen bearbeiten sollen. 


Rückgang der Getreideausfuhr im Januar 


— Die polnische Getreideausfuhr hat im Ja- 
nuar 1936 gegenüber dem Dezember 1935 einen 
kleineren Rückgang erfahren. Es verminderte 
sich die Ausfuhr von Roggen um 3500 auf 
11 100, von Gerste um 1200 auf 27 900 und von 
Hafer um 2100 auf 16 400 t, rend die kleine 
e l eine Zunahme um 40 auf 3400 t 
ertuhr. 


Die Prager Frühjahrsmesse 


Die diesjährige Frühlahrsmesse in Prag iindet 
— anschliessend an die Leipziger Messe — in 
der Zeit vom 6. bis 15. März 1936 statt. Fahr- 
preisermässigungen auf den tschechoslowaki- 
schen Bahnen 50 Prozent, auf den polnischer 
Bahnen 33 Prozent, aui den deutschen Bahnen 
25 Prozent. Tschechoslowakisches Visum ist 
nicht erforderlich, deutsches Durchreisevisum 
unentgeltlich. Messe-Legitimation & 6 21 sind 
erhältlich: beim Konsulat der Tschechoslowa- 
kischen Republik in Poznan, Stowackiego 59, 
sowie bei dem Ebrenvertreter der Prager 
Messe H. Marian Jaroszyk. Poznafi, Plac Wol- 
nosci 9 (Orbis), wo auch nähere Informationen 
bereitwilligst und unentgeltlich erteilt werden. 


Märkte 


Posen, 17. Februar. Amtliche 
Notierungen für 400 kg in Zioty frei Statiör 
Poznai. 


Richtpreise: 
Roggen 2 % „ „ „„ 12.40— 12.605 
Weizen se „ „ „ „ „„ „ 48 25—18.50 
Brausersto „ „ „ „ „ „ „ 142 —1500 
Mahlgerste 700-723 „ „ „ 13.75 —14.24 
* 670—680 5 „ „ 13.25 —13.50 
Hafer . „ „ „ 1400-1480 
Standardhafer „ 13.50 - 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) „ „ 19.76-18.26 
Weizenmem 5%) . oe. a . 
Roggenkleie 223 „„3„„P“5% 33 
Weizenkleie ones. 4 0 
Weizenkleie ( „ „ re 
9 „ „ 2 „ 6 0089.00 
2 2 6 0 
Winter en 5 =; = 2 .o 0. 36.00-38.00 
Leinsamen a see 6 „ 
Sen .. „ „ „ „ „ „10 BT 
ommerwicke % „ „ „ 036 
?eluschken „ % „% „ „„ 55 .00— 26.00 
Viktoriaerbsen . „ „% a „ „ . 2400 .8.00 
Polgererbsen 4 % % % % „* 22.00— 24.00 
Blaulupmen , 6 9 9 „ 9.50 —10.00 
Gelbiupinen 58 11.00 11.50 
Seradella „„ „ „ „„ „ „ „ 8200-240 
Blauer Mohn 60.0 —62.00 
Rotklee, ron „ „ „ „3 115.00— 125.00 
Rotklee (95-974) = » » „ 130.00--140.00 
Weissklee 2 „% „% „% „ 75.00 100.00 
Schwedenklee . „ „ „ „ „ 170.00— 195.00 
Gelbklee entschült » „ » „ 65.00-75.00 
Wundklee » 0 # „ „ „ „ = 75.00-90.00 
Leinkuchel x a 9 „ „ „ „ 16.75—17.00 
Rapskuchen . . „ „ „ „ „ 1425—14.50 
Sonnenbiu » „ 18.25-18.76 
Sojaschrot „ 1 „ „ 21.00-22.00 
Welzenstroh. lose „2 „% 220.48 
Weizenstroh. ayo “. 2.702,95 
een „ % „ 250-7 
oggenstroh, gepresst » „ 3 3.90—9.2 
Haferstrok lose aa, u .38 2.758. 00 
Haferstrob. gepresst.. „ » 4 
Jerstenstroh loses „ „ „ 2.20—2.45 
Jerstenstroh, gepresst, „ „ % 272.95 
Jeu. lose „„ „% % „% »» „„ 5 5.75—6.25 
a ee ne 100 
Netze . 5 „ „„ 
Netzehen. gepresst „ 32 2 „6 „ 7.50—8.0 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2107.3 t. davon Roggen 892, 
Weizen 260, Gerste 135, Hafer 72 t. 
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Verantwortlich für Volttit und Wirtſchaft: Eugen Betrutl; 
für Lokales. Provinz und 1: Ale zander Juri cd, 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Yoate; für 
den übrigen redaktionellen Anhalt: Eugen Berrull; 
für den Weitz und Reklametell! Hans Suarz⸗ 
Kos — Süd und Verlag Coa cord Sp Ute, 


me t wodammetwo Sänuliche in u 
Drutgs 2 Pozuan, eis 


Gelegenheit tür \ 
Gewerbetreibende und Kaufleute 


Ausflug zu den Grossen Internationaler 
Messen in Leipzig, Prag und Wien. 
— vom 3.— 10. Marz. 


Preis III Kl. 5 179.— 
Preis II. Kl. 2. 219.— 


Eintragungen bis 25 Februar. 
Meldungen nehmen alle O08 313 Filialen 
entgegen. - 
LNSE versendet nach jedem 
2 Ort die altbekannte 


Mollektur N. Medziora 
Poznan, Sieroca 5/6. 


zur J. Kl. der J uutslotterie 


Zu verfauien 
hellbraune Dreiſätzeiger 


en ginal = Meet Belgier et Sen 


imvorliert. Valer eingetragen 


ter geboren, beide E 
Rheinischen Pherbelanmöuch Bonn. 
Geſtut ge ath — bereits angelernt 


md 2 zweijährige schwere Auhshenake 


nach Bennfeiben Vater. — Hengſte find nicht kupiert. — 
Bam Aomorniti Poſt Tulce 


Babnſtation Körntk. 
Zur Saat ebungeben: 


Aekermanns Isarlanersie 1. Als, 


fortenrein. 


Mutter — 


Görecxkl. I urige ta. uv. Inn 
— EEE EEE 


2 zweijährige Heng ſte 
von meinen importierten Ardenner ng abftanı 
mend, hahe ich noch arzugeben i 

Breis 1500 2. pro Hengft 


Neimerdes, Arzykomnißi 
Fort und Bahn Körnik. 


Steuern u. Buchhaltung 


sowie Anfertigung von Bilanzen u. F ührung 
von vorschriftsmäßigen Büchern. Beste 


Referenzen von ersten Handelshäusern, sowie 
landw. Betrieben stehen zur Verlügung 


K. Ogörkowski, Poznan 
Stowackiego 37. m. &. Tel. 66 85. 


ber fits wort (fett) wmsananuee 26 Greſchen 


tedes weiters Mor: .ononnenuaun 16 
Siellengeiudhe ps Wort num» 4 


97 


Offertengebütze für Siffeierte Anzeigen 80 2 


ER 
« “Verkäufe > > nach nee bilugſt 


vermittels der Klein igen · . Luczak 


. * 8 m een Stowackiego 41 


bei 
2. ee. 


„Löwe“, Schere. 
Lieferung durch 
Landwirtihaftlihe 
Sentraigenofienichaft 
Spoldz. z ogr. odp. 

. "Poznan ’ 
r 
Sold 
Eifer Brulanten kaufe — 

er" f 
»Vccasion” e teümp 

AL Marcinkowskiego 28. || Nacco-s ER ı 

— engeren er ner. ile b’ecofie, Boll 

rümpfe,. Wolle mit 


Seide. Kinderitrümpfe, 


| 
i 
| 
1 
1 
$eiden-Strümpie, 
Bruno Sass 


Goldschmiedemeister File b’ecafle mit Seide, 
32 oden, Damen · 
zyman- || Soden empfiehl in 
skiego I großer Auswahl 
Hofl. I. Tr. 


Leinenhaus 
und Waſchefabril 
J. Schubert 
Poznan 

jept 
nu nur 


Staryaynek 76 


Rotes Haus 

gegenüb.d. Hauptwache 

neben der Apotheke 
wem“ 


00 


(früher Wieneritraße) 
am Ferriplag. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Wertnatt. Annahme 
von Uhr · Reparaturen. 
Bıltaltr Prerie. 


Obsibaum- 
Karbo:inenm 


. billigst in der 


Um Irrtümer zu 
vermeiden, bitte 
ich meine Kund- 
schaft genau auf 
meine Adres:e 
Stary Rınek 76 


zu Achten. 


Drorerla Warszawska 


| Poxna b, 27Grudnis 11 


in moderner fusführung 
ſchnell und billigft. 
Buchdruckerel 
Concordia Sp. Hkc. 
= Poınan | 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 6105 == 6275, 


—— = — 


sendung des Betrages zuzü 
scheckkouto 8 207 9 


Rasiermesser 
Rasierapparate. 
Klingen 
Taschenmesser 
Scherea 
Tisebbesiecke R 


Kllenenmesser 

— rostfrei — 
nur erstklassige Fa- 
brikste emoklehlt zu 

billigsten Preisen 


Ed. Marge 


Poznau, ul. Nowa? /S 


> Hoſener Tageblatt «_ 


offeriert 


bürger und anderer 
S Dez 1i 2 li t 1 


Futtermöhren. Wruken u. dergl. 


barberdilanzen. Rosen la in Busc 


Fa. Fr. Hartmann, Obornikt 
Gartenbaubetrieb und Samenhandluna 

; Billige Preise 

Feld- Gemüse- und Blumensamen 


bester Qualität erster Ouedlin- 
Züchter 


( 


Beste erprobte Markt- und Frühgemüse. 
Futterrüben Eckendorler Riesen Walzen. 


Gemüss- 


u. Blumeussmen in kolorierten Tüten. Obst- 
bäume in besten Sorten. Beereusträucher. 
Ziersträucher Erdbeer- Spargel- und Rha- 


u- u. Hoch- 


stamm. Frühlahrs-Blumenstauden und aus- 

dauertide Stauden zum Schnitt. Massen- 

‚vorräte. Edel-Dahſien in ca. 50 Prachtsorten. 

Gladiolen. neueste amerikanische iesen 

N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarlt. 

Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Sprach, „Vrodhaus 


Deutſches Bildwörterbuch. für ſedermann 


„Mit dankbarer freude habe ich Ihr; 


neues Deutſches Slömärterbuch‘. be- 


— BFPERRERIERGEEERBSGFRFE 


grüßt. Es ift ein Genuß, darin zu lefen. 
Von ganz beionderem Wert iſt es es aber 


wirklich für die Ausländer. ein junger 
magyariſcher Theologe aus Budapeft, 
der der , Jahr Jahr unſer Gaſt war, nahm ſich 


das Such je Buch jetzt auf feine 8 Rad. 
reiſe durch Deutfchland mit.“ 


Rant Nauche, Rüftaltspfarrer i. R., 
Balle, Sonhlenftr. 10 (2.7.38) 


Preis 8.50 21. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Poznan. Al. Marszatka Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir 


26, N = 40, 

52, 25 80. 95 mm 
Abende deer, 

13, 16, 20 mim Hrn. Sei⸗ 
ten, 23, 26 mm, Ia wol⸗ 
hyner Erlenbretter, Ei⸗a 
e 1 8. 2 
E 


äh, unter 993 an di 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Dezimalwaagen 
1 Socke Ar⸗ 
beitswage Häckſelma⸗ 
ſchine, hrotmühle Kul⸗ 
6 Brehm e 150 

rah m, el verk. 

Näh. A an le 
Geſchöftsene d . Ztg. 


— en 
ſind a 


Jahre, 
kau 


zu ver 
Auskunft 


b. Gef f. 


Kosmos - Buchhandlung 


Vorein 
1 30 gr Porto aut unser Post 


099000002094 


ag 


d. Zeitung 


re 


3 Nennpferde 
Gabe 6 Ae wwe 8 g. 


Rennplatz Lamica 


„lieb, poln. ſprechend, für 


LEIPZIGER FRÜHJAHRSMESSE 1936 


BEGINN I. MÄRZ 


S e eee eee ED: ee TEE EEE ET EEE 
60% Fahrpreisermäß.gung 
auf den deutschen Reichsbahnstrecken ! 
EEC ͤ ² WET EEE N ET ET ER ETEEERTETEET ETTERE 


Alle Auskünfte erteilt: 
der ehrenamtliche Vertreter für Grasspalsa und Pommerallen 


Otto Mix, Poznan, Kantaka 6a 


oder das 


Leipziger Messamt / Leipzig / Deutschland 


Pettender Saatmais 


hat zu zI 35 per 50 kg abzugeben, solange Vorrat reicht. 


Dom.Biatokosz,Post Nojewo, tene 


Mengen unter 50 kg gelangen nicht sum Versand, 


ara Stephan 


ozna⸗ 


| Verkaufe 3 Zinshäuser 


modern, sehr rentabel fast unbelastet, 
guter Zustand 


inBerlin 


geger Zahlung in Zloty mit Devisenge- 
nehmigung, für Räckwanderer sehr ge- 
eignet. Erforderlich 30-160 000 Tloty 


Angebote unter C. T. 1921 an 
BAV. BERLIN SW, 19, 
An der Jerusalemer Kirche 2, 


Anzeigen 
für alle Zeitungen und Zeit · 
fchriften vermittelt zu Original · 


preiſen die einzige deutſche 


Vermittlung 


Halbdorffr am Petriplatz) 
Ihren. old- und Sürerwaren 
Traurige). Standuhren 
Stoppuhren Wächteruhren 


und paſſende Geſchenk⸗ 


artikel ehr nreisiert. 

Perſönliche ſachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne» 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


Lederwaren 


Taschen-Koiier Kosmos Sp. 3 0. o. 

Ki fe nie Reklame und Derlagsanitali 

IK. Zeidler, Poznafi, beigen 1 a 
ulıca Nowa 1. 


Eine Anzeige böchſtese 30 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


«biffeebriete werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des DfferienlHeınes ausgereigt, 


Junges 
Mädchen 
aus beſſ. Hauſe, kinder 
Gebild. junge Frau m. 
vormittags zu 2 Kind. v. Kind, a. erſtkl. Fa milie, 
1. März 1936, ev. früher, vermöa., ſucht 
geſucht. Meldungen u. Eheg atten 
a |997 an die Geſchäftsſtelle in feſt. 3 
E = 


Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen 


Näh. m. Bild unter An repariert am billigsten 


an die Geſchäftsſtelle d 


ehrlin Zeitung. 
mit 5 "Sa Be 
für mein Frogen⸗ un 8 8 
Kolonialwarengeſchäft e 8 60 
ſeſucht. Piss 8 95 Wang 
* 
Schamnes oh: wünscht et Über: 


les nah me icherer Friſtenz, 


monatl. Einl. 
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Treibriemen ! %; mußte. d eee Stellen | 
aus Ia Kamelhaar i brau al und; 08 N dieſer Zeitung. 
ur 5 f i 15 Erfahrener 
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alle Arten ae ge Wr tatholäich, ſucht von ıorort stellung. 
Treibriemen dug merge 5 Se unter 978 an die 
. Wales Wufte 9. 5 a 155 RE eee 
Packungen Telephon 7517 11 brenn. eie terer Wänden ſucht 
Putzwolle e 9 5 8 Stellung zur Staatslotterie 
alle technische a N | Häftzftelle d. gtg. für alle Arbeit. Land-] Jlückskollektur 
Bedarfsartike) 8 3 > ſcgleſſen 971% 1 W. BILLERT 
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